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Hinter verschlossenen Türen
BONN. Bundeskanzler Dr . Aden¬

auer empfing den französischenHo¬
hen Kommissar Andrd Francois -
Poncet am Dienstagnachmittag zu
•iner mehr als einstündigen Unter¬
redung über das Saarproblem.

Es war die zweite Besprechung
zwischen dem Kanzler und dem Ver¬
treter der französischen Regierung
*eit der Wiederaufnahme der direk¬
ten deutsch-französischen Verhand¬
lungen über eine Klärung des Ver¬
hältnisses zwischen beiden Ländern.
Die Besprechung im Palais Schaum¬
burg fand hinter verschlossenen Tü¬
ren statt .

Saarstandpunkt der FDP
BONN. Der FDP -Fraktionsvorsit-

zende Dehler hat am Dienstagnach¬
mittag eine Unterredung mit Bun¬
deskanzler Adenauer über das Saar¬
problem gehabt Einzelheiten darüber
verlauteten nicht. Wie die „Freie
Demokratische Korrespondenz“ dazu
erklärt , ist man in maßgeblichen
Kreisen der FDP „durch gewisse Pres¬
semeldungen und Kommentare“ der
letzten Tage überrascht , die dem im
gegenwärtigen Zeitpunkt noch gar
nicht zu erwartenden Ergebnis der
deutsch-französischen Saarverhand¬
lung vorzugreifen schienen . Man be¬
merke etwas erstaunt , daß die Saar¬
frage in ein „spezifisches Stadium der
Redaktionsstrategie“ geraten sei.

Churchill nicht sehr optimistisch
Kein „überstürztes “ Viererireffen / Gefahr eines „schlimmeren toten Punktes “

LONDON. Der britische Premierminister Churchill hat am Dienstag
erklärt , aus den jüngsten sowjetischen Maßnahmen könne man schließen , daß
die neuen Machthaber im Kreml gegenwärtig mehr an innenpolitischen Fra¬
gen als an einer Ausdehnung ihres Machtbereichesinteressiert seien. Chur¬
chill äußerte vor dem Unterhaus, er habe eingedenk dieser Entwicklung ein
Treffen der Regierungschefsder drei Westmächte mit dem sowjetischen Mi¬
nisterpräsidenten Malenkow vorgeschlagen.

Der Premierminister , der diese Er¬
klärung wenige Stunden nach einer
Meldung des Moskauer Rundfunks
abgab, derzufolge die Sowjetunion
„mehrere Typen“ von Atom - und

Sowjetische Atombomben
LONDON. Die Sowjetunion hat am

Dienstag erklärt , daß sie bereits über
„mehrere Typen von Atom - und Was¬
serstoffbomben“ verfüge.

In einer für die sowjetische Bevöl¬
kerung bestimmtenSendung des Mos¬
kauer Rundfunks sagte das Mitglied
der sowjetischen Akademie der Wis¬
senschaften, S. I . Woitskowitsch :
„Die gemeinsame Arbeit der Physi¬
ker , Chemiker und Ingenieure hat es
der sowjetischenWissenschaft ermög¬
licht , innerhalb einer kurzen Zeit¬
spanne das sehr komplizierte Pro¬
blem des Geheimnissesder Atomwaf¬
fen zu lösen .“

Wasserstoffbomben entwickelt hat ,
deutete aber an, daß er seine Pläne
für eine Konferenz der Regierungs¬
chefs der vier Großmächtenicht über¬
stürzt in die Tat umsetzen wolle.

Er sagte: „Ich hoffe noch immer, daß
ein solches Treffen eine nützlicheRolle
im Rahmen internationaler Verhand¬
lungen einnehmen wird , doch man
darf auf der anderen Seite nicht das
Risiko übersehen, daß eine solche
Viermächtekonferenz einen noch
schlimmeren toten Punkt , als wir ihn
gegenwärtig haben, heraufbeschwö¬
ren kann .“

„Es wäre höchst töricht, anzuneh¬
men , daß auch nur irgendwie Aussicht
besteht, ohne Umschweife alle die
komplizierten Probleme mit einem
Schlage zu lösen , die im Osten wie im
Westen , in Deutschland und in allen
(sowjetischen ) Satellitenstaaten be¬
stehen. Man kann diese Probleme, da
es sich um großeGefahrenpunkte han¬
delt, auch nicht durch ein noch so

Vor der Grundsatzaussprache des Kabinetts
Postminister binnen vierzehn Tagen / Wiirmeling soll hauptsächlich koordinieren

Von unserer Bonner Redaktion

BONN. Vor der heute beginnenden
mehrtägigenGrundsatzaussprachedes
Kabinetts billigte die Bundesregie¬
rung am Dienstag im Verlauf einer
zweistündigen Sitzung mehrere Ge¬
setzesentwürfe, die bereits dem ersten
Bundestag Vorgelegen haben. Es han¬
delt sich dabei u. a . um Entwürfe
von Zustimmungsgesetzenüber Han¬
delsabkommenmit Brasilien und Ja¬
pan , um den Entwurf eines Gesetzes
über Gerichtsverfahren bei Frei¬
heitsentziehungen und um den Ge¬
setzentwurf über den Beitritt der
Bundesrepublik zum Internationalen
Schiffssicherheitsvertrag.

Im Verlauf der Kabinettssitzung
betonte der Bundeskanzlerdie Erwar¬
tung, daß die Neubesetzung des Bun¬
despostministeriums mit einem Mann
der Bayerischen CSU in den näch-

(firn

Die Antwort der Sowjetunion auf die
Note der drei Westmächte , in der eine
Viermächtekonferenz über Deutschland
und Österreich vorgeschlagen wurde ,
ist der französischen Botschaft in Mos¬
kau am Dienstagabend überreicht wor¬
den . Uber den Inhalt der Antwort ist
noch nichts bekannt .

Die Verfassunggebende Landes Ver¬
sammlung von Baden - Württemberg
wird heute und am Donnerstag in drit¬
ter und letzter Lesung den Entwurf
der Landesverfassung beraten . Der Äl¬
testenrat rechnet damit , daß die Ver¬
fassung bis Donnerstagabend verab¬
schiedet sein wird .

Der 35. Jahrestag des Einmarsches
italienischer Truppen in Triest im
Jahre 1918 ist gestern ohne Zwischen¬
fälle verlaufen . Tausende italienischer
Fahnen wehten von den Häusern .

t

Nobelpreis für Deutschen ?
STOCKHOLM . Der Nobelpreis für

Chemie soll dem deutschen Professor
Hermann Staudinger von der
Universität Freiburg zuerkannt wer¬
den , berichtet „Aftontidningen“ am
Dienstagabend. Staudinger soll den
Preis für seine Arbeiten auf dem Ge¬
biet der makromolekularen Chemie
erhalten.

Der 72jährige, in Worms geboreneProfessor studierte in Halle, Mün-
dien und Darmstadt , habilitierte sich
1907 in Straßburg und wurde nach
kurzer Tätigkeit als ao . Professor ander TH Karlsruhe als ordentlicher
Professor an die eidgenössische TH
Rurich berufen. 1926 ging er nach
freiburg , wo er 1940 auch die Lei¬
tung des Forschungsinstituts für ma¬
kromolekulare Chemie übernahm.

sten vierzehn Tagen erfolgen könne.
Bei der Besprechung der Aufga¬

benbereiche der einzelnen Ressorts
kam erneut zum Ausdruck, daß die
Aufgaben des neuen Familienmini¬
sters Würmeling in der Koordi¬
nierung der einzelnen Ressorts lie¬
gen werden. Die Fragen der Schaf¬
fung einer Familienausgleichskasse
für Kinderreiche und die Berücksich¬
tigung der Belange der Familien im
Wohnungsbau sind zwei der wichtig¬
sten Dinge in diesem Zusammen¬
hang. Die vier Bundesminister für
besondere Aufgaben sollen so schnell
als möglich in den Gebäuden bereits
bestehender Ministerien unterge¬
bracht werden.

Von zehn - auf zwanzigtausend
hf . BONN . Bundesinnenminister

Dr. Schröder und Finanzminister
Schaffer werden in den nächsten
Tagen Zusammentreffen, um die
Frage der Finanzierung der Erhö¬
hung des Bundesgrenzschutzperso¬
nals von 10 000 auf 20 000 Mann zu

erörtern . Die für diesen Zweck be¬
nötigten 50 Millionen DM sind bis¬
her vom Finanzminister unter Hin¬
weis auf die angespannte Haushalts¬
lage noch nicht zur Verfügung ge¬
stellt worden. Innenminister Schrö¬
der und mit ihm die große Mehrheit
des Bundestags sind jedoch der Auf¬
fassung, daß nunmehr eine Verzö¬
gerung der Verstärkung des Grenz¬
schutzes nicht mehr zu verantworten
ist.

freundschaftliches persönliches Zu¬
sammentreffen aus der Welt schaf¬
fen .“

Diese Ansicht stimmt mit der Hal¬
tung Präsident Eisenhowers überein,
der sich dafür ausgesprochenhat , daß
die Sowjetunion erst ihre Aufrichtig¬
keit unter Beweis stellen möge , ehe
derartige Besprechungen der Regie¬
rungschefs stattfinden können.

Zu innenpolitischen Fragen äußerte
Churchill, seine Regierung habe nicht
die Absicht , in der nächsten Zeit Neu¬
wahlen auszuschreiben. Sie werde ge¬
mäß der Verfassung fünf Jahre im
Amt bleiben, wenn nicht irgendwel¬
che außerordentlichenSituationen ein¬
träten .

Bundeswirtschaftsminister Prof . - -
har d traf aus Paris kommend m
Stockholm ein . Er wurde eingeladen , in
Schweden einige Vorträge zu halten .
Der Bundesminister mit dem deutschen
Gesandten in Stockholm und neuge¬
wählten Bürgermeister von Hamburg ,
Dr . Sieveking Bild : Keystone

. . . Präsident sein dagegen sehr
ab . Präsident werden ist nicht schwer ,

Präsident sein dagegen sehr . So etwa
ist man versucht , das väterliche Wort
Wühelm Büschs abzuwandeln , wenn
man an die Berge von Arbeit denkt ,
die sich heute vor einem Manne wie
Eisenhower auftürmen . Nicht nur , daß
er an der Spitze des mächtigsten Staa¬
tes der Welt steht und somit seine
Verantwortung unvergleichlich schwer
ist , darüber hinaus sorgt das spezielle
System der amerikanischen Präsidial¬
demokratie dafür , daß er auch mehr
Details beherrschen muß , als das viel¬
leicht für manchen anderen Regie¬
rungschef zutrifft .

Da kann es schon Vorkommen , daß
er dieses und jenes durcheinander bringt ,
und - -sich - an Drittes vielleicht über¬
haupt nicht mehr erinnert , wozu er
eben noch seine Unterschrift gegeben
hat . Auf einer seiner letzten Presse¬
konferenzen kamen die Journalisten
kaum noch aus dem Schmunzeln her¬
aus , als der Präsident fast wie ein zer¬
streuter Professor Ortsnamen und Titel
durcheinanderwarf . So sprach er nach
Rückkehr von seiner Reise in die Süd¬
staaten besonders interessiert von der
Gouverneurskonferenz in St . Louis , die
unter seiner Teilnahme allerdings gar
nicht dort , sondern in Kansas City statt -

Dulles : Sowjets nicht interessiert ?
Der Westen wartet immer noch auf die Lugano-Konferenz

WASHINGTON . Außenminister
D u 1 le s sagte am Dienstag, es be¬
stehe einiger Grund für die Befürch¬
tung, daß die kommunistische Füh¬
rung in der Welt nicht an ernsthaf¬
ten Gesprächen über irgendwelche
Europa oder Asien betreffenden Fra¬
gen interessiert ist.

Als Anhaltspunkte für diese Be¬
fürchtung nannte Dulles die Ver¬
handlungen über eine politische Ko¬
reakonferenz und die Einladung der

mm

Westmächte an die Sowjetunion
über die Deutschlandfrage und das
Österreichproblem zu verhandeln. Die
drei West -Außenminister warteten
immer noch auf die sowjetische Ant
wort zur Einladung nach Lugano. Die
USA hätten immer noch die Hoff'
nung, zu Gesprächen mit der Sowjet¬
union zu kommen, um Spannungs¬
herde zu beseitigen. Bis jetzt seien
aber wenig ermutigende Anzeichen
festzustellen.

Zu den Besprechungen in Pan Mun
Jon über eine Koreakonferenz sagte
der USA-Außenminister, der ameri¬
kanische Vertreter Arthur Dean
habe den Kommunisten mit großer
Geduld viele Alternativvorschläge
gemacht , aber er sei immer auf eine
„hölzerne Unnachgiebigkeit“ gesto¬
ßen .

gefunden hatte . Mit Befriedigung er¬
wähnte er die Einberufung einer Son¬
dersitzung des Parlaments von Missouri
nach Springfield . um sich mit den aku¬
ten Dürreschäden zu befassen . Er ver¬
gaß allerdings , daß Springfield in Il¬
linois liegt , und die erwähnte Sitzung
wie üblich in der Hauptstadt von Mis¬
souri , nämlich Jefferson City , stattfin¬
den sollte .

Als er schließlich auf die Farmpoii -
tik zu sprechen kam , titulierte er sei¬
nen Landwirtschaftsminister Ezra Taft
Benson beständig mit „Gouverneur
Benson “ , obwohl dieser niemals in sei¬
nem Leben Gouverneur gewesen ist .
Als die Beamten seiner Pressestellen
anschließend entsprechende Korrektu¬
ren im offiziellen Protokoll Vornah¬
men , befand sich der Präsident bereits
wieder — auf dem Golfplatz .

Etwas ernster als solche Irrtümmer
der Zerstreutheit wird von der Öffent¬
lichkeit eine Erzählung genommen , die
sie jetzt von dem Senator von Oklaho¬
ma erfuhr . Dieser gehörte zu einer
Delegation von Viehzüchtern aus dem
Südwesten , die dem Präsidenten ihre
Nöte darlegen sollten . Dabei verlang¬
ten sie auch eine staatliche Stützung
der Viehpreise . Wie man sich denn das
vorstelle , entgegnete der Präsident , wo
noch nicht einmal die Preise für die
Produkte der Viehzucht gestützt seien .
Aber diese seien ja schon seit Jahr und
Tag gestützt , meinten die Delegierten
einigermaßen verblüfft . Da der Präsi¬
dent hartnäckig bei der gegenteiligen
Meinung blieb , schlug man vor , den
zuständigen Minister direkt anzurufen ,
als Eisenhower plötzlich ausrief : „Ach,
Sie meinen vielleicht die Verordnung
von Truman , deren Verlängerung ich
erst vor einigen Tagen verfügt habe “ .
Und so war es denn auch .

Was man beim neuen Präsidenten
vermißt , ist die minutiöse Sachkennt¬
nis , deren sich noch das Arbeitstier
Truman rühmen konnte . Sicherlich nicht
ohne Zusammenhang damit steht auch
das Ergebnis der neuesten Meinungs¬
umfrage über Eisenhowers Popularität .
Noch im September erklärten sich 75
Prozent der Befragten vollauf zufrie¬
den mit seiner Erledigung der Amtsge¬
schäfte . In wenigen Wochen ist diese
Ziffer auf 65 Prozent herabgesunken .
Die Unruhe im Lager der Republikaner
ist jedenfalls verständlich , zumal nach¬
dem der Präsident erklärt hat . er wer¬
de vor den nächstjährigen Kongreß¬
wahlen keine große Propagandareise
für sie unternehmen .

Erhard : Konvertibilität führt zum Ziel
„Europa kann nicht durch überstaatliche Organisationen entstehen“

Nachdem der Wiener Justizpalast — bisheriger Sitz der Großen Vier in der
österreichischen Vier - Sektorenstadt — an die österreichischen Behörden zurück¬
gegeben wurde , findet nun der monatliche interalliierte Wachwechsel auf dem
Heldenplatz vor der Hofburg statt . Der erste Wachwechsel am neuen Platz er¬
folgte gleichzeitig mit dem Protest Österreichs , weil es zehn Jahre nach der
Moskauer Unabhängigkeilserklärung noch immer besetzt gehalten ist . Das Bild
zeigt die französische Wachkompanie bei der Parade vor dem Reiterstandbild
des Prinzen Eugen BI id : dpa

STOCKHOLM . Bundeswirtschafts¬
minister Professor Ludwig Erhard
bezeichnete in Stockholm die freie
Konvertibilität der Währungen als
den besten Weg zur europäischen und
internationalen Gemeinschaft Europa
könne nicht durch ein System über¬
staatlicher Organisationen geschaffen
werden, die nur zu einem staatlichen
Interventionismus führen würden,
sondern durch die Schaffung gemein¬
samer freier Märkte mit einem freien
Kapital- und Geldverkehr.

Erhard , der vor der schwedisch¬
deutschen Gesellschaft sprach, kün¬
digte an , daß die freie soziale Markt¬
wirtschaft auch auf das Wohnungs¬
und Mietswesen, den Kapitalmarkt
und soweit möglich auch auf die
Landwirtschaft ausgedehnt werden
soll .

Der Fortschritt sei nicht in weite¬
ren überstaatlichen Organisationen
wie Chemie - und Agrarunionen zu
erblicken, die nur zu einem mit wirt¬

schaftspolitischer Polizei arbeitenden
Uberstaat führen würden, sondern
die europäische und internationale
Gemeinschaft sei als Funktion auf¬
zufassen . Der Weg zur Befreiung aus
protektionistischerEnge und zu einem
freien Europa führe nur über die
Konvertibilität der Währungen.

Professor Erhard sprach am Diens¬
tag vor den schwedischen Wirtschafts¬
verbänden über aktuelle Fragen der
wirtschaftlichen Zusammenarbeit

Kurze Besserung
Bericht des Wetteramtes Stuttgart

Einem Keil hohen Luftdrucks fol¬
gen weitere Störungen . Mittwoch
zeitweise aufheiternd , nachmittags
Bewölkungszunahme , aber meist
niederschlagsfrei . Temperaturen 5
bis 10 Grad. Donnerstag veränder¬
lich und gelegentlich etwas Regen .
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Erst Ort und Zeitpunkt
PAN MUN JON . In den Vorbespre¬

chungen für die politische Konferenz
über Korea haben am Dienstag die
kommunistischen Vertreter zugesagt ,
einen Vorschlag des amerikanischen
Sonderbotschafters Dean zu .prüfen
nach dem die Delegierten zwar un¬
verbindlich ihre Ansichten über den
Teilnehmerkreis der Korea - Konfe¬
renz austauschen . offiziell iedoch zu¬
erst Zeitounkt und Ort der Konfe¬
renz fest ^etzen sollen , / . " nächst hat¬
ten die Chinesen d ' esen Komnromiß -
vorschlag Deans abgelehnt und wei¬
ter darauf bestanden , daß als erster
Punkt die Auswahl der Teilnehmer
an der Konferenz diskutiert werden
müsse . Snäter erklärten sie sich je¬
doch einverstanden , das amerikani¬
sche Angebot , zu prüfen .

Pella : Sobald wie möglich
MAILAND Der italienische Mini¬

sterpräsident Pella hat nach der
Rückkehr aus Paris in Mailand vor
der Presse erklärt , seine Regierung
tue alles , damit die Zone A von
Triest so bald wie möglich an Italien
übergeben wird . Die Berichte über
Pläne für eine „Euronäisierung “
Triests seien nichts als ein journali¬
stischer Versuchsballon . „Es gibt kei¬
nen Grund , der die Rückgabe Triests
an Italien vom moralischen oder
rechtlichen Standpunkt verhindern
könnte .“

Berliner SPD unzufrieden
BERLIN Landesausschuß und Frak¬

tion der Berliner SPD berieten über
die Haltung der Partei bei der Bil¬
dung der künftigen Regierung in
Berlin . Nach der Sitzung , die über
sechs Stunden dauerte , wurde von
Teilnehmern mitgeteilt , daß die SPD
ihre Unzufriedenheit über das Er¬
gebnis der bisherigen Verhandlun¬
gen zum Ausdruck gebracht habe . Es
wurde eine Kommission gebildet , die
dem Landesnarteitag eine Empfeh¬
lung über die künftige Haltung der
Partei vorlegen soll .

Die CDU erklärt . . .
th . STUTTGART . Zur Frage der

Volksabstimmung über die Verfas¬
sung und Landtagsneuwahlen stellt
der Presse - und Informationsdienst
der süd westdeutschen CDU am Diens¬
tag fest : „Wenn die CDU heute ein¬
hellig Abstimmung und Neuwahlen
ablehnen würde , so würde sie damit
nur konsequent das ausführen , was
sie noch vor den Bundestagswahlen
proklamierte .“ Die CDU habe seiner¬
zeit die Volksabstimmung und neue
Wahlen nur für den Fall gefordert ,
daß die Verfassung im Parlament
keine Zweidrittelmehrheit finden
sollte . Da diese Mehrheit nun aber
gesichert sei , könten die beiden For¬
derungen als hinfällig gelten .

Weiter wird in dem parteiamtli¬
chen Kommentar gesagt , vor der
Bundestagswahl sei die Haltung al¬
ler Parteien in diesen beiden Fragen
fast ausschließlich parteipolitisch be¬
stimmt gewesen . Heute stützten die
vier Koalitionspartner ihre Ableh¬
nung von Volksabstimmung und Neu¬
wahlen ausschließlich auf staatspoli¬
tische Überlegungen . Die Interessen
des Landes und der Bevölkerung
seien „mit der Durchführung von
Neuwahlen nicht zu befriedigen .“

Flandern hebt sein Haupt
Nachkriegsjustiz schuf neuen Zündstoff / Der Ruf nach Selbstbestimmung ist nicht verstummt

PKtiSSESTI MMEN

Noch immer „Besatzungsmacht “
K .P . AMSTERDAM . Kein Geringe¬

rer als der sehr angesehene hollän¬
dische Publizist Professor Gerretson
griff in der Amsterdamer Presse ein
sehr heikles Thema auf . über das
man in den Niederlanden bisher be¬
harrlich geschwiegen hat , obwohl
man wußte , daß es seit 1945 von Jahr
zu Jahr brennender geworden ist . Es
geht um die Stellung des stammver¬
wandten Flamentumes in jenem Kö -
nigre :ch der Belgier , das seit 1830
eine Lösung für die Ansprüche und
Wünsche Flanderns nicht gefunden
hat .

Nachdem sich schon im ersten
Weltkrieg zurzeit der Besetzung ein
„ Rat von Flandern “ gebildet hatte ,
der mit Hilfe der Deutschen erreichen

Ho ' k atsch um 8nl e
LONDON . Der Herzog von Edin¬

burgh , Gemahl der britischen Kö¬
nigin Elizabeth , hat sich der er¬
staunten Öffentlichkeit am Montag¬
abend mit Brille vorgestellt . Auf
der alljährlich veranstalteten kö¬
niglichen Variete - Vorstellung , auf
der er mit der Königin und Prin¬
zessin Margaret erschien , setzte der
Herzog seine Brille erstmals in der
Öffentlichkeit auf Über dieses ge¬
sellschaftliche Ereignis befragt , er¬
klärte der Augenarzt der königli¬
chen Familie . Sir Stewart Duke - EI -
der . der Herzog habe die Brille seit
einiger Zeit , trage sie allerdings
wenig .

wollte , was die starre Haltung der
Wallonen immer wieder verhindert
hatte : eine Gleichberechtigung Flan¬
derns gegenüber dem wallonischen
Süden , hätte es im zweiten Weltkrieg
den belgischen Regierungsstellen zu
denken geben müssen , daß auch ein
Mann wie der bekannte Sozialist
Hendrik de Man , belgischer Staats¬
minister , sich zu einer engen Zusam¬
menarbeit mit den Deutschen bereit¬
erklärte , obwohl er sicher nicht im
Verdacht stand , nun etwa ein beson¬
derer Freund Hitlers zu sein , den er
ebenso wie die katholischen Flamen¬
führer aus vielen Gründen ablehnen
mußte .

Für die „terrible simplificateurs “
einer belgischen Nachkriegsjustiz
waren alle die durchaus ehrenhaften
Beweggründe des flämischen Volkes
null und nichtig . Für die manchmal

Großtanker aufgelaufen . Der 24 000
Tonnen tragende liberianische Tanker
„Eurikleia “ ist in der Nacht zum Diens¬
tag im Nord - Ost -See -Kanal aufgelau¬
fen , meldet die Wasser - und Schifi -
fahrtsdirektion Kiel . Großschiffe kön¬
nen den Kanal praktisch nicht mehr
passieren . Der Tanker muß freige¬
schleppt werden .

Haymes ist erschöpft . Der vierte
Gatte Rita Hayworth ’

, Dick Haymes ,
mußte am Dienstag auf Anratung sei¬
nes Arztes wegen „nervöser Erschöp¬
fung “ ein Krankenhaus aufsuchen .

Marshall hat Lungenentzündung . Der
Träger des Friedensnobelpreises 1953,
General George Marshall , liegt mit einer
rechtsseitigen Lungenentzündung in
Washington im Krankenhaus . General
Marshall , der ehemalige amerikanische
Generalstabschef , Außenminister und
Verteidigungsminister , ist 72 Jahre alt .

„Kampf dem Lärm “ . „Kampf dem
Lärm “ ist das Motto einer Arbeitsta¬
gung , die am Dienstag rund 450 Tech -

fragwürdigen wallonischen Größen
der „resistance “ waren alle Flamen
ausgemachte „boches "

, Verräter . Na¬
zis . Man sparte nicht mit Todesur¬
teilen und füllte die Zuchtnäuser mit
Leuten , die auch nicht einen Augen¬
blick mit dem Hitlerregime zusam¬
mengearbeitet hatten und - die zeit¬
lebens nichts anderes wollten als eine
Kultur - und Verwaltungsautonomie
für ein kleines Volk , das Söhne wie
Felix Timmermanns . Guide Gezeile ,
Charles de Coster und Hendrik Cons -
cience hervorgebracht hatte Es wurde
nun zu bequemer Ausrede , jede wohl¬
berechtigte Forderung als „Unver¬
schämtheit flämischer boches “ abtun
zu können .

Die Holländer sind sicher die letz¬
ten . die etwa echte Kollaborationi -
sten in Schutz , nehmen oder die über¬
haupt einen Streit mit ihrem belgi¬
schen Beneluxpartner haben wollen .
Aber selbst ein so zurückhaltender
und besonnener Beobachter wie Pro¬
fessor Gerretson stellt fest , daß nach
1945 weniger denn je von einer ech¬
ten Lösung der flämischen Frage die

LONDON . Eine baldige Viererkon¬
ferenz mit der Sowjetunion , die Wie¬
dervereinigung Deutschlands und die
Verstärkung der Nordatlantikpakt -
Organisation sind die drei wichtig¬
sten außenpolitischen Ziele der Regie¬
rung Churchill , die am Dienstag
in der Thronrede Königin Eliza¬
beths zur Eröffnung der dritten Sit¬
zungsperiode beider Häuser des bri¬
tischen Parlaments genannt wurden .

Im kostbaren Staatsgewand , auf
dem Haupt die schwere , mit Brillan¬
ten und Rubinen geschmückte Krone
des britischen Weltreiches , erklärte
die Königin - „ Meine Regierung wird
auch weiterhin die Entspannung der
internationalen Lage und die Bewah¬
rung des Friedens als Hauptziel ih¬
rer Politik betrachten . Zu diesem
Zweck wird sie ihre Bemühungen
fortsetzen , eine baldige Konferenz
zwischen der Sowjetunion und den
drei Westmächten herbeizuführen .“

Die von der Regierung ausgearbei¬
tete Rede , auf deren Abfassung die

Kleine Weltchronik
niker , Mediziner , Juristen und Verwal¬
tungsfachleute in Hamburg zusammen¬
führte . Sie wollen zwei Tage beraten ,
wie der gesundheitsschädliche Lärm im
täglichen Leben eingeschränkt werden
kann .

Explosion auf Frachter . Beim Löschen
einer im Hamburger Hafen übernom¬
menen Ladung hat sich fn Boston auf
dem norwegischen Frachter „ Black Fal -
con “ eine schwere Explosion ereignet ,
die ein Großfeuer verursachte . Die bis¬
herige Suche nach den vom Feuer in den
Laderäumen eingeschlossenen Dock¬
arbeitern führte zur Auffindung von
7 Toten und 13 Schwerverletzten .

Reisen nach der Sowjetunion . Ein dä¬
nisches Reisebüro , das den sowjetischen
„Intourist “ in Dänemark vertritt , gab
bekannt , daß wahrscheinlich vom kom -

Rede sein kann , daß die politische Bc
handlung dieses Hauskonflikts von
Brüssel aus die denkbar ungeeignet¬
ste war und daß sich immer deutli¬
cher abzeichnet , daß das so gesunde
Volk der Flamen — das man durch
die „Einheitsrachejustiz “ mehr denn
je zusammenfügte — sich das auf die
Dauer nicht mit ansehen wird . Dem
Selbstbestimmungsrecht , dem An¬
spruch auf die Pflege der eigenen
Sprache und Kultur kann man nicht
mit Polizeiknüppel , Verboten und
grimmigen Gerichtsurteilen begeg¬
nen . Wer als Holländer mit dem Wil¬
len zu neutraler Beobachtung durch
Flandern gereist ist , der bekennt
übereinstimmend mit allen anderen :
„Es ist durch diese Vergeltung unend¬
lich viel zerschlagen worden . Und die
Stärke der flämischen Kundgebun¬
gen sollte jedem vernünftigen Men¬
schen zu denken geben “ Ob Brüssel
daraus rechtzeitig seine Lehren zieht ?
Es müßte sonst damit rechnen , einen
keineswegs zu unterschätzenden Ge¬
fahrenherd im eigenen Lande zu ver¬
ewigen .

und Rubinen
und Wiedervereinigung

Königin keinen Einfluß hat , brachte
im übrigen keine Überraschung . Sie
setzt sich für eine Verstärkung der
NATO ein , verspricht eine Unterstüt¬
zung der Bestrebungen zum Zusam¬
menschluß Europas und drückt die
Hoffnung auf eine baldige Verwirk¬
lichung der Europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaft aus . Über die Vie¬
rerkonferenz mit der Sowjetunion
enthält sie keine Einzelheiten . Eine
Wiederherstellung normaler Bezie¬
hungen zwischen Großbritannien und
Iran wird befürwortet .

Zu den gegenwärtigen Saarge¬sprächen zwischen dem Bundes¬kanzler und Francois - P o n -
c e t schreibt das Organ der fran¬zösischen Sozialisten „ Le Popu¬lair e “ :

„Die versteifte Haltung der Bundes¬
republik läßt annehmen , daß sie die
Ratifizierung des EVG- Vertrags durchandere Mittel als die vorherige Lösungder Saarfrage zu erreichen hofft , etwadurch amerikanischen Druck . Über den
Erfolg derartiger Schritte gibt sie sichfalschen Hoffnungen hin . Frankreichhat nach wie vor , obwohl es von
Deutschland als der kranke Mann Eu¬
ropas angesehen wird , eine sehr starke
diplomatische Position . Es kann sich als
Besatzungsmacht der bedingungslosen
Aufhebung des Besatzungsstatuts und
dem Abschluß eines Militärabkommens
zwischen Bonn und Washington wider¬
setzen .“

Folgerungen
Zu den Hamburger Wahlen be¬

merkt die Züricher „ T a t“ am
Dienstag .

„ Ein gewisser — zweifellos verhält¬
nismäßig kleiner , aber doch nicht unbe¬
trächtlicher — Teil der Wähler , die am
6 . September ihre Stimme den Aden¬
auer - Parteien gegeben haben , hat of¬
fenbar die Gelegenheit benützen wol¬
len , der im Bunde allzu stark gewor¬
denen Bonner Koalition einen kleinen
Dämpfer aufzusetzen . Es gibt offenbar
manche Leute , die sich zwar aus außen¬
politischen Gründen bei der Bundes¬
tagswahl für die CDU ausgesprochen
haben , die aber innenpolitisch den Ak¬
zent gerne ein wenig weiter nach links
setzen möchten . Das dürfte den CDU-
Führern , die im Hochgefühl ihres Sep¬
tembersieges am liebsten gleich in al¬
len Bundesländern die Landtage aufge¬
löst und vorzeitig neu gewählt hätten ,doch zu denken geben . Jedenfalls be¬
stätigt sich der Eindruck , daß alle
Wahlmathematiker , die aus den Ergeb¬
nissen des 6 . September schon die zu¬
künftige Zusammensetzung der Län¬
derparlamente zu errechnen suchen , da¬
bei ganz gewaltig in die Irre gehen .

minalbeamte , Staatsanwälte , Wissen¬
schaftler und Vertreter von Feuerver¬
sicherungen aus der Bundesrepublik
Österreich , der Schweiz , den USA und
7 weiteren Nationen in München zu
einer kriminalistischen Arbeitstagung
zusammengetreten , auf der vier Tage
lang neue Methoden der Brandverhü¬
tung und der Ermittlung von Brand¬
ursachen besprochen werden sollen .

Wenn das Geld nichts wert ist , hal¬
ten sich auch die Brandschäden in
Grenzen — diese für den Laien ver¬
blüffende Feststellung traf Regierungs¬
direktor Willibald Mayer von der
Bayerischen Versicherungskammer in
einem Vortrag .

Rund 18 Prozent aller Brandschäden
entstehen durch vorsätzliche Brandstif¬
tung , wovon der Löwenanteil auf Ve ~-
sicherungsbetrüger entfällt . Die Bra ~ ~ -
Stiftung an fremden Häusern ros
Rache , krankhafter Veranlagung oder
der seit Kaiser Nero nicht ausgestorbe¬
nen Freude , es „brennen zu sehen “ ,
ist erheblich seltener .

„Nichts verbrennt vollständig “
, sagte

Prof . Graßberger (Wien ) in einem
Referat über „Spurensuche und Be¬
weissicherung “ allen Brandstiftern zur
Warnung . Selbst Benzin oder Spiritus
hinterlassen minimale Rückstände , mit
deren Hilfe der Brandstifter überführt
werden kann .

Eine halbe Million täglich
Brandschäden in der Bundesrepublik / Arbeitstagung zur Eindämmung

MÜNCHEN . Eine halbe Million DM
an Sachwerten gehen täglich in der
Bundesrepublik in Flammen auf . Um
die Brände einzudämmen und den
Brandstiftern das Handwerk zu legen ,
sind am Dienstag über 500 leitende Kri¬

menden Sommer an Reisen nach der So¬
wjetunion durchgeführt werden kön¬
ten . Eine zweiwöchige Reise würde et¬
wa 2000 Kronen ( rund 1300 DM) kosten .

Cortez ’ Schiffe gefunden . Wissen¬
schaftler untersuchen gegenwärtig eine
Anzahl spanischer Galeonen , die auf
dem Meeresgrund vor der Küste unweit
Veracruz (Mexiko ) entdeckt worden
sind . Es besteht Grund zu der Annahme ,
daß es sich um die Flotte handelt , mit
der Cortez zur Eroberung des Azteken¬
reiches ausfuhr und die er im April 1519
bei Veracruz hinter sich verbrannte ,
um seine Soldaten vorwärts zu zwingen .

Staatspräsident mit Überschallge¬
schwindigkeit . Als erstes Staaatsober -
haupt der Welt unternahm der 71jäh -
rige brasilianische Staatspräsident Ge-
tulio Vargas kürzlich einen Flug mit
einem Düsenjäger mit Überschallge¬
schwindigkeit . Vargas fliegt leidenschaft¬
lich gern und hat vermutlich mehr Flug¬
stunden hinter sich als irgendein ande¬
rer Staatschef .

Mit Brillanten
Thronrede Königin Elizabeths / Für Viererkonferenz
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(21 Fortsetzung )
Sie hing ein und blieb eine Weile nachdenk¬

lich am Apparat stehen . Wie sorglos Kurt sie
nach St Martin gehen ließ ! Wie er sich darüber
freute ! Spürte er denn nichts ? Ein Glück , daß
er nichts merkte . Oder ein Unglück ! Sie hätte
jetzt jemanden nötig gehabt , der sie geschüt¬
telt und gerüttelt hätte : Menschenskind ,merkst du denn nicht , daß du mit dem Feuer
spielst ?

Als Kurt kam , sagte er als erstes : „ Ich kann
dich leider nicht nach St . Martin begleiten .
Ich habe die Abfassung des Drehbuches über¬
tragen bekommen und bin nun für den
nächsten Monat an Berlin gebunden , weil ich
mit dem Spielleiter Hand in Hand arbeiten
muß Zu schade ! Ich hätte dir sonst vorhin
am Telephon schon gesagt , daß ich dich nach
St . Martin begleite , aber . . .“ , er zuckte be¬
dauernd die Schultern und setzte hinzu : „ Ich
hoffe , daß du mir nicht böse bist , wenn ich
nicht mitkommen kann .“

Renate sah ihn starr an . „ Nein “
, sagte sie

tonlos , „nein , ich bin dir natürlich nicht böse ,
Kurf -

Ais sie am nächsten Tag mit Kurt wegen des
Vertrages bei der Filmgesellschaft vorsprach ,
wurde sie schon um vieles zuvorkommender
empfangen . Man legte die einzelnen Punkte
fest und nannte das Honorar . Es hielt sich in
Grenzen , stellte aber für eine Schauspielerin
mit Provinzgage immer noch ein kleines Ver¬
mögen dar . Unterzeichnet wurde der Vertrag
noch nicht . Renate sollte erst eine Erklärungihrer Intendanz vorlegen , daß sie von Mitte
September bis Ende Oktober für den Filmzur Verfügung sei . Als sie das Bürohaus ver¬ließen , erfuhren sie , daß sich Johannes Alm¬

bach bei Aufnahmen auf dem Freigelände
befinde . Das bot Renate Gelegenheit , ihn zu
begrüßen .

Sie sahen ihn schon von weitem in der Pose
irgendeines amerikanischen Multimillionärs
auf der palmenüberwedelten Terrasse eines
Hotels sitzen , dessen nacktes Holzgerüst hinten
in ein holpriges Wiesengelände starrte . Er
winkte ihnen zu , und während einer Pause
kam er zu ihnen heran .

„Hallo , Fabeck , da bist du ja ! Das ist aber
großartig . Tag , Schönfeld ! Na , wie geht ’s euch
beiden ? “ Er war von kollegialer Herzlichkeit
und freute sich aufrichtig , Renate zu sehen .
Sein Gesicht gleißte vor braunem Teint , der in
der Sonne siedete . „ Eine Viecherei bei der
Hitze !“ Er nickte nach dem Sperrholzhotel
hin . „ Das ist Miami . Eine tolle Sache ! Miami
— und ich darf mich noch nicht einmal ins
Wasser legen . Eigentlich bist du zu schade für
den Film , Fabeck .“

Renate war angenehm berührt von seiner
frank und freien Art . Jetzt erkannte sie ihn
schon eher wieder als gestern in dem mexi¬
kanisch gefärbten Film .

„ Wie ist es also mit dem Vertrag ? “ fragte er ,nachdem er sich nach alten Mannheimer Kol¬
legen erkundigt hatte .

„Oh , ich bekomme ihn , Almbach . Wenigstens
einen für einen Probefilm .“

„Sei froh , daß du ihn nur für einen Probe¬
film kriegst . Sei heilfroh . Und überlege es dir
hundertmal , bevor du dich mit dem Film so
verheiratest , wie ich es schon bin .“

Renate wollte eine Frage stellen , da pfiff der
Regisseur , und Almbach mußte antreten . „Be¬
such mich mal , Kindchen “

, legte er ihr nahe ,
als er sich verabschiedete . „Läute mich mor¬
gens in aller Frühe an , und wir machen was
aus . Schönfeld kennt meine Nummer . Auf
Wiedersehen . Was macht das neue Stück ,
Schönfeld ? “

„Es wird . “
„Na schön . Hals - und Beinbruch ! Auf

Wiedersehen .“ Er schob mit weit weniger ele¬
ganten Schritten davon als jenen , die er im
Film zu zeigen hatte . Vielleicht tut er es aus
purer Opposition , dachte Renate , als sie ihm
nachsah . Er scheint sich nicht recht wohl zu
fühlen .

Der Besuch bei Aimbach kam am nächsten
Tag schon zustande . Eine ganze Stunde hatte
er für sie Zeit . Das war viel für einen Mann
von seiner angespannten Tätigkeit . In Dahlem
bewohnte er ein Landhäuschen in einem noch
jungen Park . Jawohl . Geld verdiente er ,
aber . . . !

Nachdem sie fröhlich plaudernd auf der
Terrasse gesessen hatten , zeigte er ihr das
Haus . Er führte sie durch die Räume und
freute sich , daß ihr alles so gut gefiel . Er be¬
saß einen gesunden Geschmack , und so war
die moderne Einrichtung in einer schlichten
Vornehmheit gehalten , die wohltuend wirkte .

Plötzlich , im Herrenzimmer stutzte sie . Auf
dem Schreibtisch stand in schmalem Altgold¬
rahmen ein Frauenbildnis . Sie stutzte zu auf¬
fällig . Johannes Almbach sah ihren wie ge¬
bannt an dem Bild hängenden Blick und schob
sich unauffällig zwischen sie und den Schreib¬
tisch , indem er gleichzeitig ihre Aufmerksam¬
keit in eine andere Richtung lenkte .

Aber sie hatte doch erkannt , wen das Bild
darstellte . Niemand anders als die Gattin
Maximilian von Schönfelds . Und es stand als
einziges Bild auf dem Schreibtisch !

Diese zufällige Entdeckung gab ihr nach¬
träglich zu denken . Man stellte gewiß nicht
das Bild irgendeiner gleichgültigen Frau als
einziges auf den Schreibtisch . Gewiß , es konnte
ein harmloser Freundschaftsbeweis sein . Auch
Frau von Schönfeld mochte im Besitz eines
Bildes Johannes Almbachs sein , und ihr Gatte
durfte ruhig darum wissen . Aber die Begleit¬
umstände lagen zu einer solchen unbefangenen
Annahme denn doch zu sonderbar Kurt hatte
etwas von einem Flirt zwischen den beiden
angedeutet ; sie wußte auch , daß die Ehe
Schönfeld nicht glücklich war , und dann das
Bild als einziges auf dem Schreibtisch . . . 1

Wie weit mochte der Flirt zwischen Frau
von Schönfeld und Johannes Almbach gegan¬
gen sein ? Und — bestand er vielleicht noch
immer ?

Diese letzte Frage sollte noch an einem der
letzten Tage ihres Berliner Aufenthalts auf
überraschte Weise beantwortet werden . Am
vorletzten Abend besuchte sie mit Kurt zu¬
sammen ein Theater am Kurfürstendamm , in

dem man eine Komödie spielte , die sich auf
dem Niveau von „Liebe auf Raten “ hielt . Kurt ,
geschäftstüchtig , wie er war , hatte Beziehun¬
gen zur Direktion angeknüpft , und es war
Aussicht vorhanden , daß man sein Stück als
nächstes spielen werde .

Sie saßen in der dritten Parkettreihe , ziem¬
lich nahe am rechten Ende . Das Theater war
schwach besucht . Die meisten Stammgäste
eines solchen intimeren Hauses befanden sich
auf ihrer Sommerreise .

Renate blätterte gerade im Programmheft
und wartete auf das Dunkelwerden , als Kurt
plötzlich sagte : „ Da ist ja auch Almbach .“

Sie hob den Kopf .
„Dort , in der Loge gleich rechts von uns .

Wen hat er denn da bei sich ? “
Renate wandte den Kopf nach der bezeich -

neten Loge . Kaum hatte sie einen Blick auf
die Dame geworfen , die neben dem Schau¬
spieler fast puppenhaft wirkte , als sie zu¬
sammenzuckte und sich hastig wieder ab¬
wandte

„ Um Gottes willen , sieh nicht hin !“ zischt *
sie Kurt zu .

„Nanu ? Wer ist es denn ? Kennst du sie ?“

„Ja . es ist — deine Tante !“
„Ei verflucht . . . !“ Kurts Kopf wollte schon

nach der Loge herumzucken , doch er besann
sich noch rechtzeitig . „ Bist du auch sicher ? “

„Ja . Natürlich . Sie ist es .“
„Großer Gott ! Sie treffen sich also immer

noch , und wahrscheinlich hinter dem Rücken
des guten Onkel Max “

Zum Glück wurde es jetzt dunkel , und da*
Stück begann . Renate hatte indes keinen Sirm
mehr für die Vorgänge auf der Bühne . Sie
hatte noch das Bild der flüchtigen Sekunde
im Auge : die zierliche Frau in einem ziemlich
herausfordernden Abendkleid , zurückgelehnt
und etwas Almbach zugeneigt , der pflicht¬
schuldigst Smoking trug , obwohl er jeden
Kleiderzwang um so mehr haßte , als man ihn
in seinen Filmen damit plagte . Beide saßen sie
übrigens ziemlich im Hintergrund der Loge ,
und es machte durchaus den Eindruck , als
wollten sie nicht gesehen werden . Aber
Renates und Kurts Plätze lagen so , daß man
von ihnen aus die ganze Loge einsehen konnte .

(Fortsetzung folgt )
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Hier wäre die Natur fast Siegerin geblieben
Der Panamakanal schuf die Verbindungvon Atlantik und Pazifik / Von Stefan Zweig

Jahrtausendealt ist der Kampf um
den schmalen Streifen Land dort bei
Panama , diesem dünnen Nerven¬
itrang , der Nordamerika mit Süd¬
amerika zusammennietet . Lang vor
den Zeiten von Mensch und Tier hat
er begonnen , in jenen dunklen Jahren
da noch kein Irdischer war , den lee¬
ren Begriff der Zeit zu zählen , und
einzig die Elemente im wehrlosen
Leib der Erde wühlten Unsere Ge-
»chichte weiß noch nichts davon zu
»agen , nur die Geologen lesen heute
die Spur jener Evolutionen aus den
Gestaltungen des Gesteins .

Damals , erklären sie . im Dunkel
der Urzeiten , haben zwei Ozeane um
dieses Land gerungen , das , viel mas -
dger als heute , wie ein rundgegürte¬
ter Leib das Herz des amerikanischen
Kontinents beschützte . Von rechts
aber drängte der Pazifische , von links
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der Atlantische Ozean heran , zwei
blaue , ungestüme Giganten , gierig ,
ainander zu begegnen . Von unten
her wühlte vulkanisch das Feuer .
Das Fließende rang gegen das Feste ,
bis sie endlich an einem Tage die
Erde mit Feuer und Wasser zerrissen .

tur zu schwach war , unterfängt sich,
den Willen gigantischer Meere mit
seiner kleinen irdischen Kraft zu
verwirklichen .

Der erste Versuch mißlungen
Die Franzosen haben sich zuerst an

das Unternehmen gewagt . Dieser

Gestern waren es 50 Jahre, daß
Panama seine Unabhängigkeit von
Kolumbien erklärt hat . Damit ha¬
ben die USA die Möglichkeit erhal¬
ten , ein gigantisches Projekt , den
Panamakanal , zu verwirklichen,
nachdem die Franzosen bereits 1881
mit dem Versuch eines Durchstichs
der Landenge zwischen Atlantikund
Pazifik begonnen hatten . Dieses
erste Unternehmen endete 1889 mit
dem Bankrott und löste in Frank¬
reich selbst den „Panamaskandal “
aus . In den Jahren vor dem ersten
Weltkrieg haben die Amerikaner
dann die heute wichtigste Schiff¬
fahrtsstraße der Welt geschaffen .
Am 15 . August 1914, 14 Tage nach
Kriegsausbruch in Europa , ist der
83 km lange Kanal eröffnet worden .
Die folgenden Zeilen stammen aus
dem Nachlaß von Stefan Zweig.

erste erbitterte Kampf zwischen der
Erde und den Menschen hat seinen
Homer noch nicht gefunden , dieser
erste blutige Kampf , in dem die Men¬
schen unterlagen . Wir hier in Europa
kennen nur das Komische der Affäre ,
die bestochenen Parlamentarier , den
Krach der Aktien in Paris , das ver¬
hängnisvolle Börsenmanöver , und
wissen wenig von der Tragödie , die
sich drüben am anderen Ende der
Welt vollzog . Zwanzigtausend Men¬
schen sind bei den Arbeiten am Ka¬
ntel zugrunde gegangen , eine Milliarde
sauer erworbenes Geld nutzlos ver¬
sickert im weißen Sand , langsam ver¬
sunken in den trüben Morästen , ver¬
geudet in verlassenen Häusern und
verrosteten Maschinen . Denn die Na¬
tur kämpfte dort in Panama mit den
gefährlichen Waffen der Heimtücke
um ihren Bestand . Alle Gefährdun¬
gen der Tropen sind dort wie in
einem Köcher gesammelt , aus dem
die vergifteten Pfeile des Todes flie¬
gen . Von den Niederungen her krie¬
chen die giftigen Ausdünstungen des
Fiebers , überall schwirren hier die
kleinen gefährlichen Mücken , mit dem
Tode auf ihren surrenden Flügeln .

Diese Katastrophe von Panama ,
der verunglückte Kanal , war eine

Schleusenbetrieb in der Kanalmitte

Siegreich stürzte das Meer über das
zerspaltene Land : Kuba . Portoriko
und die kleinen Inseln des westindi¬
schen Archipels sind die letzten Fet -
*en jenes urweltlichen ertrunkenen
Kontinents .

Aber ein neues Wesen mengte sich
vorwitzig in den alten Kampf der
Elemente . Der Mensch , kühn gewor¬
den durch die Taten seiner , Rasse ,
unternimmt zu vollenden , wo die Na -

furchtbare Niederlage der Mensch¬
heit . Die Natur , die hundertfach vom
Menschen gedemütigte , hat ihm dort
wieder ihre Macht gezeigt .

Der Sieg der Amerikaner
Aber zum letztenmal . Eine neue

Generation hat dieses Ringen noch
einmal begonnen . An die Stelle der
Franzosen traten die Amerikaner , die
mit ihrer unheimlich konzentrations¬

fähigen Energie , ihrem stählernen
Optimismus und ihrer prachtvollen
Waghalsigkeit das Werk gefördert
haben . Belehrt durch die Katastrophe
ihrer Vorgänger , haben sie den Inge¬
nieuren vorsichtigerweise die Ärzte
vorausgeschickt , zuerst die Sümpfe
ausbrennen lassen , aus denen die
Moskitos schwirrten , haben Spitäler
gebaut und für gesunde Unterkunft
gesorgt . Erst in gesundetes Land sand¬
ten sie Arbeiter ans Werk , aber nicht
nur Menschen allein . Ihr nationales
System , die hinfälligen , unzuverläs¬
sigen Menschen durch die eiserne Ma¬
schine zu ersetzen , hat sich auch in
diesen verseuchten Gegenden be¬
währt .

Ganz anders als am Suezkanal
Man darf nicht versuchen , dieses

Unternehmen mit dem Suezkanal zu
vergleichen , denn das hieße arg ver¬
kleinern . Der Suezkanal , mag er für
seine Zeit auch Gewaltiges gewesen
sein , ist in seinem Plan , in seiner Aus¬
führung doch einfach und gradlinig .
Zwischen zwei Meeren wurde durch
weichen Sand ein Kanal gegraben .
Die Natur , das Klima boten kein Hin¬
dernis , die Arbeiter waren zur Stelle .
Den Suezkanal kann man einem
Kind erklären , es wird seine Idee
verstehen , wird vielleicht selber am
Meer in flüchtigem Spiel mit seiner
Schaufel eine Rinne zwischen zwei
Vertiefungen graben , um ihn nachzu¬
ahmen .

Niveauunterschied von 100 m
Die Tat am Panamakanal aber ist

phantastisch . Etwas Unterirdisches ,
Unbegreifliches haftet an ihr . Hier
mußten Berge versetzt , Wälder ver -

Die 150 m breite Kanalrinne verläuft größtenteils zwischen Bergen und Hügeln

brannt , künstliche Seen geschaffen ,
die ursprünglichen Formationen der
Natur in ihr Gegenteil verwandelt
werden , hier war es notwendig , Ar¬
beiter erst herzuschaffen und ihnen
zuvor Wohnstätten zu bauen , neuzeit¬
liche Kultur in einer Wildnis zu er¬
richten . Hier in Panama wurde — es
klingt unglaubhaft — die Wasser¬
straße hoch zwischen den beiden Mee¬
ren angelegt ; nicht auf ebenem Spie¬
gel , sondern hundert Meter über der

Erkältungsgefahr !

natürlichen Fläche werden die Schiffe
von Ozean zu Ozean gefahren , ge¬
hoben auf der einen Seite , und wieder
gesenkt zum Meere auf der anderen .

Die Franzosen hatten noch das Pri¬
mitivere gesucht , sie wollten , wie in
Suez , auf ebenem Spiegel die beiden
Meere verbinden . Für die Amerika¬
ner wurde das Komplizierte , eine

Wasserstraße hoch über dem Meeres¬
spiegel , das Einfachere . Zwanzig Jahre
technischen Fortschritts haben hier
ein Unmögliches zur Leichtigkeit ge¬
macht : In solchen Verwandlungen
und Veränderungen ahnt man das
Tempo unserer Zeit .

Weihnachtspäckchenversand
in die Sowjetzone

BONN . Die Bundespost machte ge¬
stern darauf aufmerksam , daß Weih¬
nachtspakete und -päckchen nach der so¬
wjetischen Besatzungszone möglichst
frühzeitig abgesandt werden müssen ,
wenn <re Zustellung vor dem Fest ge¬
sichert sein soll.

Noch ehe er sein Predigtzelt aufge¬
schlagen hatte, waren dem Wanderpre¬
diger William Freeman in Texas seine
Kleider und Geräte gestohlen worden .
Der Wanderprediger ist nun restlos
davon überzeugt , daß er mit seiner
seelsorgerischen Arbeit auf dem rechten
Weg ist .

FEUILLETON

Fixsternhimmel kündigt Winter an
Sternenvorschau für November

In diesem Monat ereignet sich eine
Art „Merkurfinsternis “, die keineswegs
häufig ist , denn Merkurdurchgänge fin¬
den durchschnittlich nur 13mal in hun¬
dert Jahren statt. Man kann am 14. No¬
vember Merkur als „dunklen Punkt“
vor der untergehenden Sonnenscheibe
vorüberziehen sehen. Die Berührung
des Sonnenrandes findet um 16 .36 Uhr
statt, aber schon um 16.38 Uhr geht die
Sonne unter . Man muß also schon viel
Glück haben , um das interessante Er¬
eignis beobachten zu können . In der
Südwestecke Deutschlands ailf 48 Grad
nördlicher Breite und 7,5 Grad Länge
sind die Sichtbedingungen in ganz
Deutschland am günstigsten. Denn dort
geschieht die Ablösung der Merkur¬
scheibe von der Sonne erst um 16.39
Uhrf und die Sonne selbst sinkt erst
um 16 .54 unter den Horizont . Die Be¬
obachtung ist allerdings mit bloßem
Auge kaum möglich , sondern nur mit
einem Fernrohr oder auch einem Feld¬
stecher .

Venus ist zum letztenmal Morgen¬
stern , um dann im Dezember leider
ganz unsichtbar zu bleiben. Ende No¬
vember bietet sich dem Frühauf¬
steher ein prächtiges Schauspiel am
Morgenhimmel : Bei guten Sichtver¬
hältnissen kann man dicht am Hori¬
zont einen vierstemigen Planetenkranz
erglänzen sehen : Merkur , dicht am
Horizont , nach seiner Konjunktur eben
wieder kurz aufblitzend , darüber Ve¬
nus , und über dem sich verabschie¬
denden Morgenstern die beiden „Un¬
heilvollen“ Saturn und Mars . Damit ist
das Wichtigste über den „Krieg“ und
den Ringplaneten gesagt , die beide nur
am Morgenhimmel sichtbar sind . Der
„Rote “ geht schon 5 Stunden vor der
Sonne auf , ist jedoch noch lichtschwach ,
nimmt aber in den folgenden Monaten
enorm an Helligkeit zu , während der
bläuliche Saturn etwas östlicher von
Mars In den ersten Novembertagen
gerade wieder aufgeht. Der Beherr¬
scher der Spätherbstnächte ist somit
unumschränkt „Jupiter, der Strahlen¬
de “

, der sich seiner Oppositionsstel¬
lung nähert ( ™ der Sonne gegenüber¬

steht) . Er wandert „rückläufig “ zwi¬
schen Stier und Zwillingen, den pracht¬
vollen Kranz der Wintersternbilder
durch seine außerordentliche Helle
wirksam ergänzend .

Im November kündigt der Fixstern¬
himmel endgültig den herannahenden
Winter an. Zwar sind die hellsten
Sterne des Sommerdreiecks noch im¬
mer im Nordwestennahe dem Horizont
zu sehen, doch die Herbststernbilder
beherrschen nunmehr den Himmel .
Andromeda mit Pegasus schwingt sich
Anfang des Monats eben erst über die
Kulmination hinaus , um Ende Novem¬
ber jedoch schon merklich geneigt im
Westen zu stehen . Steinbock und Was¬
sermann verschwinden ebenfalls. Wer
es versäumt hat , im Oktober in einer
mondlosen Nacht den berühmten An¬

dromeda -Nebel anzuschauen , hat also
zu dieser Beobachtung nur noch im No¬
vember auf Monate hinaus Gelegen¬
heit . Die Osthälfte des Himmels wird
von merklich höher steigendenWinter -
sternbildem beherrscht . Fuhrmann ,
Stier und Plejaden stehen schon ziem¬
lich hoch . Auch die Zwillinge und
Orion erreichen eine Höhe bis zu 20
bis 30 Grad über dem Horizont . Der
Hauptstern des „kleinen Hundes "
wird um die Monatsmitte abends sicht¬
bar und Ende November blitzt sogar
schon Sirtus im „großen Hund“ ganztief im Osten auf . Da Pegasus in die¬
sem Monat kulminiert, können wir ihm
als Hauptsternbild des Spätherbstes be¬
trachten . Dr . S . Knecht

Hundert Jahre nach ihrer Urauffüh¬
rung in Karlsruhe brachte Intendant
Paul Rose am Badischen Staatstheater
wieder Gustav Freytags „Jour¬
nalisten “ heraus . Mit lebhaftem
Beifall wurden Paul Rose und alle
Mitwirkenden gefeiert

Beispielhafte Toleranz
Amerika hat sein eigenes religiöses

Leben . Eine beispielhafte Toleranz ver¬
sucht im Bewußtsein des allen Reli¬
gionsbekenntnissen Gemeinsamen die
nachteiligen. Folgen der Glaubensspal¬
tung auf ein Mindestmaß zu beschrän¬
ken . Die Kirchen ringen vereint um
die Frage , wie es in dieser unchristli¬
chen Welt als Christ und als Mensch
zu leben möglich ist . Sie tun das mit
einer Intensität und einer Einsicht in
die Wirklichkeit und einer Liebe zum
Menschen , die den Gläubigen wie den
Ungläubigen in gleicher Weise in den
Bann zieht. Das hat aber auch dazu
geführt, daß das Leben in den Ge¬
meinden kein stilles und ruhiges ist.
Die amerikanischen Religionsgemein¬
schaften (60 Millionen Protestanten, 30
Millionen Katholiken und fünf Millio¬
nen Juden gibt es in den USA ) zählen
nicht nach Seelen, sondern nach akti¬
ven Mitgliedern , die sich freiwillig und
aus eigenem Antrieb einer Religions¬
gemeinschaft angeschlossen haben . Man
hat die Freiheit, in eine Kirche einzu¬

treten — wir haben die Freiheit, aus
der Kirche auszutreten . Das ist der
Unterschied . Aus der Aktivität der
Gläubigen erklärt sich einmal die ver¬
wirrende Vielfalt des amerikanischen
Protestantismus , die durchaus als Stär¬
ke aufzufassen ist , und zum anderen
die Bereitschaft aller Konfessionen, dit
religiöse Erziehung und das . religiöst
Leben in den Gemeinden ganz aus
eigenen Mitteln zu bestreiten. Dil
kirchliche Situation in Amerika be¬
weist, daß man dem Ruf nach Zusam¬
menarbeit , der sich den Christen aller
Konfessionen und den Juden heut «
angesichts der religiösen Entwurzelung
der Massen und einer Kulturerschüt¬
terung von unerhörter Tiefe aufdrängt,
unbeschadet der dogmatischen Unter¬
schiede gefolgt ist . Das ist die Quint¬
essenz eines Gespräches im Stuttgarter
Amerikahaus mit dem Jesuitenpater
Weigel , dem evangelischen Geistlichen
Flint und dem Rabbiner Perilman, drei
amerikanischen Theologen, die auf Ein¬
ladung der Gesellschaft für christlich¬
jüdische Zusammenarbeit gegenwärtig
die Bundesrepublik bereisen. wn.
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Technik hilft Soldatengräber finden
Erfolgreiche Versuche mit einem Strom gerät auf dem alten Friedhof in Kehl

Kehl . Der Volksbund Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge erprobt zur Zeit ein neu¬
artiges Gerät zur Feststellung verschol¬
lener Soldatengräber . Im Chaos der letz¬
ten Monate des vergangenen Krieges
sind zahlreiche Gefallene an abseits ge¬
legenen Plätzen beigesetzt worden . Auch
wenn diese Ruhestätten damals als Sol¬
datengräber gekennzeichnet worden
sind , so wurden die Spuren doch viel¬
fach verwischt . Viele Gräber sind heute
nicht mehr ohne weiteres aufzufinden .

Die ersten erfolgreichen Versuche mit
dem neuen Gerät wurden auf dem alten
Friedhof in Kehl unternommen . Über
einen Sender , der etwa 2 m tief in die
Erde gesenkt wird , werden Stromstöße
nach verschiedenen Richtungen gesen¬
det . Bei natürlich gewachsener Erde
empfangen die Mikrophone , die in eini¬
ger Entfernung angebracht werden ,
einen gleichmäßigen Ton . Befinden sich
jedoch im Erdreich Gräber , so sind die
Tonwellen unruhig . Die Vervollkomm¬
nung des Gerätes ist , wie vom Volks¬
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
in Konstanz mitgeteilt wird , nach der
Ansicht von Wissenschaftlern durch¬
aus möglich . Man hofft , mit diesem Ge¬
rät viele Soldatengräber auffinden zu
können , die heute als verloren gelten .

Für die Gefaiienen
Stuttgart . Auf allen Soldatenfriedhö¬

fen Baden -Württembergs werden am
Volkstrauertag , der zum Gedächtnis
der Gefallenen am 15 . November be¬
gangen wird , Weihekerzen entzündet .
In Stuttgart wird die Kerze vor dem
Ehrenmal des Waldfriedhofs brennen .
Dort wird Oberbürgermeister Dr .
K 1 e 11 im Namen der Stadt einen
Kranz niederlegen .

In einer Feierstunde im Schauspiel¬
haus um 11 Uhr wird neben dem Ober¬
bürgermeister auch Ministerpräsident
Dr . Gebhard Müller sprechen . Um

12 Uhr werden die Glocken aller
Stuttgarter Kirchen läuten . Der Volks¬
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
will die Schulleiter bitten , auch in die¬
sem Jahr in Schulfeiern des Opfers
der Gefallenen zu gedenken .

Sammlung von Schundheften
Stuttgart . Hefte zum Preis von 6170

D -Mark wurden im Verlaufe der ersten
14 Tage einer vom Stuttgarter Stadt¬
jugendausschuß veranstalteten Schund¬
heft -Sammlung abgeliefert . Etwa 500
Kinder beteiligten sich bisher an der
Aktion , die am 15 . November abge¬
schlossen wird . Für die abgelieferten
Hefte wurden 2300 Gutscheine ä 30 Pfg .
ausgegeben , die zum Kauf guter Ju¬
gendbücher berechtigen . Durch die
Sammelaktion konnten 217 verschie¬
dene Schundheft -Serien , 90 Kriminal¬
roman -Sorten und 43 verschiedene
Bildheftserien festgestellt werden .

GARAGE DES KLEINEN MANNES nennt eine Memminger Firma ihre
Falt - Garage aus Rohrbogen , Hartholz - Scheren und Zeltstoff . Bild : dpa

Gefängnis - und Geldstrafen für die „Südflug
„Übereignung der Flugzeuge an einen Schweizer Piloten nur zum Schein “

Stuttgart . Vor dem amerikanischen
Gericht in Stuttgart sind am Dienstag
die drei Teilhaber der ersten deutschen
Nachkriegs - Fluggesellschaft „S ü d -
f 1 u g“ wegen unerlaubten Besitzes von
zwei Sportflugzeugen zu je zwei Mona¬
ten Gefängnis und je 5000 DM Geld¬
strafe verurteilt worden . Für die Ge¬
fängnisstrafe wurde eine Bewährungs¬
frist eingeräumt .

Die Verurteilung erfolgte nach dem
Gesetz Nr . 24 der alliierten Hohen Kom¬
mission , nach dem es Deutschen verbo¬
ten ist , Flugzeuge zu besitzen oder zu
fliegen . Nach mehrtägiger Verhand¬
lungsdauer sah es das Gericht als er¬
wiesen an , daß die Angeklagten Pils

SÜDWÜRTTEMBERG
Bischöfliche Erlaubnis notwendig

Rottenburg . Das Bischöfliche Ordina¬
riat Rottenburg weist in einem Erlaß
darauf hin , daß für die Errichtung
kirchlicher Gebäude einschließlich der
Kapellen die bischöfliche Erlaubnis
eingeholt werden muß . Dasselbe gelte
auch für die Renovierung von Kirchen¬
kapellen und anderen kirchlichen Ne¬
benräumen . In jedem Fall dürfe mit
den Arbeiten erst nach Erteilung der
Genehmigung begonnen werden . Fer¬
ner betont das Ordinariat , daß alle
Entwürfe für die künstlerische Innen¬
ausstattung einer Kirche genehmigungs¬
pflichtig sind .

Verdienstvoller Arzt gestorben
Freudenstadt . Im 81 . Lebensjahr ist

Medizinalrat und Generaloberarzt a . D.
Dr . Walther Hölscher in Hall¬
wangen , wo er seinen Ruhestand
verbrachte , gestorben . Er wirkte län¬
gere Zeit in Ulm , wo er eine Privatkli¬
nik leitete . Als Mitglied der Deutschna¬
tionalen Volkspartei gehörte er von 1924
bis 1932 dem Landtag an . Durch Vor¬
tragsreisen wurde er in weiten Krei¬
sen Württemberg bekannt . Während
seiner Tätigkeit in Ulm vor dem ersten
Weltkrieg galt er als einziger Facharzt
für Kopf - und Halschirurgie .

Zigeunerfrage gelöst
Schramberg . Rascher als erwartet ist

ln der Frage der Unterbringung einer

Stu ' tgarter Sehlachlviehmarkt
Dienstag , 3. November

Auftrieb : 106 Ochsen , 280 Bullen , 461
Kühe , 314 Färsen , 1259 Kälber , Schwei¬
ne . 69 Schafe . Preise : Ochsen a 80—92,d70 —80 , Bullen a88—95, b80 —87. Kühe
a 68—78, b 58— 66 , c 5Ü- 57 , d 40—47 ,Färsen a 90—104, b 78—86, Kälber a 142
bis 158, b 122—140, c 100—118, d bis 95.Schafe nicht notiert . Marktverlauf : Groß¬
vieh mäßig belebt , kleiner Überstand .
Kälber langsam , geräumt .

Zigeunerfamilie in Schramberg eine
Entscheidung gefallen . Die Zigeuner
haben dem Bürgermeister mitgeteilt ,daß sie eine Notunterkunft auf einer
Parzelle annehmen wollen , wo es kein
Trinkwasser gibt . Wegen des fehlen¬
den Trinkwassers hatte das Landrats¬
amt Rottweil in der letzten Woche die
Genehmigung zur Ansiedlung der Zi¬
geuner auf der Parzelle versagt .

Bezirksvertretertagungder SL
Sigmaringen . Am vergangenen Sonn¬

tag fand hier eine Bezirksvertreterta¬
gung der Sudetendeutschen Lands¬
mannschaft Württemberg -Hohenzollern
statt , in der das Arbeitsprogramm für
den kommenden Winter festgelegt
wurde . Im Mittelpunkt stand die Stel¬
lungnahme der Kreisobmänner zu den
Verhandlungen über die Bildung eines
BvD . Bezirksobmann Weißer konnte
unter den Gästen auch den Landes¬
vorsitzenden der Landsmannschaft
Schlesien , Fritsche , begrüßen .
Fritsche legte den Anwesenden den
Standpunkt der Landsmannschaft Schle¬
sien zur Frage BvD dar , der sich mit
dem Standpunkt der Sudetendeutschen
Landsmannschaft völlig deckt . Die Ta¬
gung schloß in voller Einmütigkeit be¬
züglich der bevorstehenden Aufgaben .

und B ü c k I e , zwei ehemalige deutsche
Flieger , und der Kaufmann V a 11 e r
als Geldgeber , zwei viersitzige Sport¬
flugzeuge vom Typ Fairchild von ihrem
Schweizer Besitzer gekauft und bezahlt
hätten . Eine später erfolgte Übereig¬
nung an einen Schweizer Piloten der
„Südflug “ sei nur zum Schein erfolgt ,
um die bestehenden Gesetze zu um¬
gehen .

In der Urteilsbegründung betonte das
Gericht , angesichts der Tatsache , daß
der Bundesrepublik in naher Zukunft
wieder die volle Flughoheit zurückge¬
geben werde , seien die Angeklagten sehr
nachsichtig behandelt worden . Im Ver¬
lauf des Prozesses hätten sie jedoch
durch verschiedene Mittel „ in unver¬
antwortlicher Weise eine nationalistische
Atmosphäre “ gegen das Gericht zu er¬
zeugen und den Prozeß als eine ameri¬
kanische Schikane gegenüber den Deut¬
schen hinzustellen versucht . Tatsächlich
hätten die Angeklagten aber aus rein
geschäftlichen Motiven gehandelt . Sie
hätten die beiden auf dem Markt schwer
erhältlichen Flugzeuge erworben , um
vor ihren deutschen Konkurrenten nach
der Aufhebung des allgemeinen Flug¬
verbotes einen Vorsprung zu haben .

Die „Südflug “ hatte am 1. März 1953
auf den Flughäfen Stuttgart und
München den Betrieb aufgenommen .

Als erste deutsche Gesellschaft hatte
sie vom alliierten Luftfahrtamt die Ge¬
nehmigung erhalten , mit gecharterten
Schweizer Flugzeugen und Schwei¬
zer Piloten Rundflüge , Zubringerflüge ,
Werbeflüge und ähnliche Flüge zu ma¬
chen . Inzwischen haben mehrere an¬
dere deutsche Fluggesellschaften ähn¬
liche Genehmigungen erhalten .

Der „ Südflug “ war am 3 . Juni die Li¬
zenz entzogen worden , nachdem im
Log-Buch einer ihrer insgesamt fünf
Maschinen von amerikanischen Kon -
trollbeamten ein Kaufvertrag für die
beiden Fairchild -Maschinen gefunden
worden war .

Mit dem Messer gegen die Mutter
Mannheim . Ein betrunkener 24-

jähriger Mann drang in der Nacht zum
Dienstag in der elterlichen Wohnungin Mannheim wiederholt mit dem Mes¬
ser auf seine Mutter ein . In letzter
Minute gelang es der Frau , ihrem Sohn
das Messer wegzunehmen , worauf der
rabiate Bursche , der vorher einige Ein -
richlungsgegenstände in der Wohnung
zertrümmert hatte , zu einem Küchen¬
messer griff . In ihrer Verzweiflung
wehrte sich auch die Mutter mit einem
Messer und verletzte ihren Sohn leicht .Die Polizei mußte ihm bei seiner Fest¬
nahme Handfesseln anlegen , weil er
auch die Beamten angreifen wollte .

Der Tod auf der Straße
Pforzheim . Zwischen Elmendin¬

gen und Weiler im Kreis Pforzheim
verunglückten drei Männer und ein
Mädchen aus Singen mit einem gemie¬teten Volkswagen . Der Wagen wurde
aus der Fahrbahn getragen und mit der
Breitseite gegen einen Baum geschleu¬
dert . Einer der drei Männer , die lebens¬
gefährlich verletzt wurden , ist gestor¬ben , das Mädchen erlitt leichtere Ver¬
letzungen . Die Insassen eines Autos ,das wenige Meter vor dem Unglückswa¬
gen fuhr , haben von dem Unfall nichts
gemerkt .

Ein 30jähriger Fahrlehrer aus Saul ¬
gau fuhr mit seinem Kraftrad in einer
Kurve auf ein Brückengeländer auf und
wurde getötet . Sein mitfahrender Bru¬
der blieb unverletzt .

Zwischen Tettnang und Ravens¬
burg verunglückte die * mitfahrende

; KreislaufStörungen
Knpblquch-Penlen Verdauungutörungen

Braut eines Motorradfahrers tödlich ,als die Maschine beim Überholen einen
Radfahrer streifte und stürzte .

Ein 74jähriger Rentner aus Goma¬
ringen , Kreis Reutlingen , wurde beim
Überschreiten der Straße von einem
Pkw tödlich überfahren .

Neues Gutachten im Novocain -Prozeß
Waren die möglichen Folgen von Novocain -Spritzen 1948 schon bekannt ?

Stuttgart . In dem Schadenersatzpro¬
zeß eines gelähmten Mädchens gegen
das Land Baden -Württemberg wird
das Stuttgarter Landgericht ein neues
medizinisches Gutachten einholen . Pro¬
fessor Dr . Bodechtel von der Uni¬
versitätsklinik München soll prüfen ,
ob die Lähmung der Klägerin an Un¬
terleib und Beinen durch die Novo¬
cain -Einspritzungen im Jahre 1948 ver¬
ursacht worden ist . Dies war bereits in

Frischgemüse, hygienisch einwandfrei kultiviert
Fäkalienfreie Obst - und Gemüsezucht beliefert den Stuttgarter Markt
Fellbach . Seit Montag ist das nicht

mit Fäkalien gedüngte Gemüse , das auf
den Stuttgarter Markt kommt , be¬
sonders gekennzeichnet . Die Packungen
tragen Kartonstreifen , auf denen neben
dem Aufdruck „Frischgemüse , hygie¬
nisch einwandfrei kultiviert “ der Name
des Erzeugers zu lesen ist . Die Erzeuger
haben sich , wie der Vorstand der Obst¬
und Gemüseversteigerung Groß -Stutt -
gart , Fuchs , am Montagabend in Fell¬
bach mitteilte , zu dieser Kennzeichnung
verpflichtet und bereit erklärt , eine Ver¬
tragsstrafe von 500 DM zu zahlen und

für gesundheitliche Nachteile Schaden¬
ersatz zu leisten , falls ihnen eine Ver¬
fehlung nachgewiesen wird . Um eine
Kontrolle zu gewährleisten , werden die
Obst - und Gemüsebauer die gekenn¬
zeichnete Ware ausschließlich über die
Groß -Stuttgarter Versteigerung und nur
in deren Packungen verkaufen .

Die fäkalienfreie Obst - und Gemüse¬
zucht wird von den Gesundheitsbehör¬
den als ein wesentlicher Faktor für die
Vermeidung von Wurmkrankheiten , Ty¬
phus , Parathyphus und Gelbsucht ange¬
sehen .

In amerikanischer Offlziersuniform
ist in Nordbaden in der letzten Zeit ein
Deutscher aufgetreten , der sich mehr¬
fach Geldbeträge erschwindelte . In einer
Wirtschaft hinterließ er eine Zechschuld
von 163 DM . Der Mann , der unter ver¬
schiedenen Namen gelebt hat , konnte
jetzt im Landkreis Mosbach festgenom¬
men werden .

Für die Animierung zum Trinken ist
in Schönau (Schwarzwald ) ein Mann zu
105 DM Geldstrafe verurteilt worden .
Als ihm ein Motorradfahrer anbot , ihn
auf seiner Maschine mit nach Hause zu
nehmen , lud er den Fahrer zu einem
Glas , und als endlich die Heimfahrt an¬
getreten werden sollte , war der Besitzer
des Motorrads nicht mehr fähig , zu fah -

Kurse Umschau
ren . Eine Blutprobe ergab 2,9 Promille
Alkohol . Er erhielt sechs Wochen Ge¬
fängnis ; der Führerschein wurde ihm
für sieben Monate entzogen . Das Urteil
für den spendefreudigen Sozius lautete
auf Anstiftung zur Verkehrsgefährdung .

Kleidung im Wert von 5730 DM wurde
nachts aus einem Textilhaus in Tettnang
gestohlen und mit einem Pkw wegge¬
fahren .

Wegen Kindsmißhandlung wurde ein
Arbeiter aus Heidelberg zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Der ein¬

schlägig vorbestrafte Mann hatte seinen
15jährigen Sohn , der an Stelle der ver¬
storbenen Mutter zu allen Hausarbei¬
ten herangezogen wurde , immer wie¬
der verprügelt und mißhandelt .

Allen ambulanten Händlern hat der
Gemeinderat des Kurorts Königsfeld Im
Schwarzwald den Verkauf von Waren
auf der Straße verboten . Durch ihre Tä¬
tigkeit sei der Straßenverkehr schon
wiederholt in gefährlicher Weise ge¬
stört worden .

Vom Traktor gestürzt ist ein Mann in
Biengen , Kreis Freiburg . Er geriet un¬
ter die Räder des schweren Anhängers
und wurde tödlich überfahren . Der Ver¬
unglückte hinterläßt Frau und vier Kin¬
der .

einem ersten Gutachten des Direktors
der internistischen Klinik Tübingen ,Professor Bennhold , festgestellt
worden .

Da nach dem Tübinger Gutachten
ein Kunstfehler der Ärzte des staat¬
lichen V ersorgungskrankenhauses Stutt¬
gart -Berg nicht vorliegt , soll Professor
Bodechtel klären , ob tatsächlich der
medizinischen Wissenschaft im Jahre
1948 die möglichen Folgen von Novo¬
cainspritzen noch nicht bekannt gewe¬
sen sind . Schließlich soll untersucht
werden , ob durch eine fachgemäße Be¬
handlung in einer neurochirurgischenoder inneren Klinik der Zustand der
Kranken hätte beseitigt oder gebessert
werden können .

In dem Prozeß soll das Land Baden -
Württemberg für das Leiden der Klä¬
gerin schadenspflichtig gemacht werden .

Kirchentagswahlen am Sonntag
Stuttgart . Die evangelischen Gemein¬

den im Bereich der Landeskirche Würt¬
temberg wählen am kommenden Sonn¬
tag ihre Vertreter in den Landeskir¬
chentag und in die Kirchengemeinderäte .
Für die Wahlen zum Kirchentag wur¬
den in 31 von insgesamt 50 Kirchenbe¬
zirken mehrere Wahlvorschläge einge¬
reicht . In den übrigen 19 Kirchenbezir¬
ken entfallen die Wahlen für den Kir¬
chentag , da nur je ein Wahlvorschlag
eingereicht wurde .

Neue Durchgangsstraße
Heilbronn . Rund 1,3 Millionen DM

kostet die Verlängerung der Weinsber¬
ger Straße in Heilbronn , die die Innen¬
stadt entlasten und den Durchgangs¬
verkehr von Schwäbisch Hall
nach Karlsruhe und Heidel¬
berg aufnehmen soll . Da die neue
Straße über eine Neckaraufschüttung
geleitet wird , waren umfangreiche Ka¬
nalisationssysteme notwendig , um eine
relative Hochwassersicherheit zu errei¬
chen

^ Diese Anzeigen erscheinen in der Gesamtauflage der SÜDWE5T - PRESSE mit über lOOOOO Exemplaren

ABC - Pflaster wirkt durch stärkere Durch¬
blutung der schmerzenden Stelle und wohl¬
tuende Wärme schnell schmerzlindernd
und heilungfördernd . Die Gebrauchs¬
anweisung findenSie auf derRückseitê
jeder Packung. ABC ist ein
Original -Beiers-
dorf - Pflaster .

a ^ excnfcljuß
Achten Sie bitte auf den Name
ABC - Pflaster . In jeder Apotheke erhaltii ch.

Dosenferschtnitßiaseta ^ne „SIMPLE X 4*
D.B.P. a . Konkurrenzlos - ! Nur DM 53.— D.B.P. a
Kein Abschneiden , .»in Kürzerwerden der Dosen mehr .
Alle Dosen werden zu Dauerdosen . Eine Umwälzung auf

dem Gebiete der Konservierung .
Vertreter ge - n hohe Provision gesucht .

KARL HÖLDERLE OPFINGEN bei Stuttgart - Telef. 59 9 73
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fchöne Boden höben -
Nimm nur

efra
'mitdemRaben

Hakn Sie
Kaut- oder VerkauftwSmdie?
Schnell und sicher erhalten Sie
Angebote , wenn Sie In Ihrer
Heimatzeitung inserieren .
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AUTOHAUS G . BEISSWÄNGER
Reutlingen , Stuttgarter Str. 34, T. 61 96

AUTOHAUS RICH. KOLB
Balingen , Telefon 444

Autohaus Hensle . Tailfingen • Fahrzeug¬baus Keppeler , Ebingen • Autohaus Mül¬
ler , Haigerloch - Fahrzeughaus Walter ,Winterlingen - Fahrzeugbaus Fiad , Hau¬
sen i . K. - Fahrzeugbaus Braun , Fri -

dinqen a . d . D .

Schwarzwald -Garage Villingen
ING . HANS SCHLENKER

Villingen , Schwenninger Straße 1a



WIRTSCHAFT

Steigende Motorisierung
Die Produktion von motorisierten

Zweirad - Fahrzeugen hat im Jahre 1952
gegenüber 1950 um 64 Prozent zuge -
nomi &en . Den größten Aufschwung er¬
fuhr die Produktion von Motorrollern ,
die innerhalb von zwei Jahren mehr
als vervierfacht wurde . Auch die Er -

TMehrj
**mnigen,\

Krafträder
w

Fahrräder
PRODUKTION 1950 : 1952 IN 1000 STUCK

1950 1955
Motorräder *68%

Motorroller Vem 39 t333 %

Hhrrad -milsmoWr42ESES8 +236%
MOtor-Fohrrcder 80MB26 -67 %

Fflhrräder vX 3387*$JiW7i "20 %

Zeugung von Motorrädern hat sich
stark vergrößert , vor allem zugunsten
der mittelschweren Typen . Bei den
leichten Motorradtypen blieb sie , eben¬
so wie bei Fahrrädern und Motor -
Fahrrädern , weit hinter der Vorjahres¬
höhe zurück . Die Produktion von Mo¬
tor - Fahrrädern schrumpfte bis 1952,
also innerhalb von zwei Jahren auf ein
Drittel Immer deutlicher zeigt sich das
Bestreben , leichte Krafträder durch lei¬
stungsstärkere Typen zu ersetzen . An¬
dererseits zeigt die stärke Zunahme
der Produktion von Fahrrad -Hilfsmo¬
toren , wie sehr die Motorisierung auch
in wenig kaufkräftigen Schichten Ein¬
gang findet . Hach den bisherigen Pro¬
duktionsziffern für 1953 werden sich
diese Tendenzen im laufenden Jahr
weiter verstärken . Vor allem ist eine
sprunghafte Erhöhung der Moped - Pro¬
duktion zu erwarten .

Besser leben — mehr investieren
Hebung des Lebensstandards erfordert 50prozentige Steigerung des Volkse nkommens

Von der Größe und Größenentwick¬
lung der Investitionen hängen Kon¬
junkturverlauf und Beschäftigung und
letztlich der Lebensstandard entschei¬
dend ab . Soll eine Volkswirtschaft nicht
stagnieren oder gar schrumpfen , ist
erforderlich , daß die Neuinvestitionen ,
die Vorratsveränderung einberechnet ,
die Ersatzinvestitionen übertreffen . Je
größer der Überschuß , also die Netto¬
investitionen , um so dynamischer geht
die volkswirtschaftliche Expansion vor
sich , um so höher der Lebensstandard .
Die eindrucksvolle Entfaltung der west¬
deutschen Volkswirtschaft in den letz¬
ten Jahren ist ein Ergebnis der ständig
gewachsenen Investitionen . Wie sieht
es in dieser Beziehung in den Ländern
aus ? Um einen Vergleichsmaßstab zu
gewinnen , ist die Größe der Netto - In -
vestitionen in der folgenden Übersicht
am Volkseinkommen gemessen :

Netto - Investitionen in VH
des Volkseinkommens 1952

Westdeutschland 23,2
Norwegen 21,3
Schweden 19,6
Kanada 12,9
USA 12,5
Frankreich 94
Großbritannien 7 .9

(Netto -Investitionen - Investitionen ln
Bauten , Produktionsbetrieben und Vor¬
räten , abzüglich Ersatztnvestitionen . Bel
der Errechnung der Prozentzahl für Ka¬
nada sind Regierungsbauten nicht berück¬
sichtigt .)

Als weiteren Maßstab für die Ver¬
gleichbarkeit der Investitionen ln den
genannten Ländern dient die Größe
der Netto - Investitionen je Kopf der
Bevölkerung , über den amtlichen
Wechselkurs in DM umgerechnet . 1952
wurden je Kopf in den USA 974 DM,
in Schweden 831 DM , in Kanada 685

DM , in Norwegen 629 DM , in West¬
deutschland 471 DM , in Frankreich
268 DM und in Großbritannien 251 DM
netto investiert . Obgleich Westdeutsch¬
land an erster Stelle steht , wenn die
Netto - Investitionen am Volkseinkom¬
men gemessen werden , steht es nur an
fünfter Stelle , wenn diese Investitio¬
nen je Kopf ausgedrückt werden .

Das bedeutet : Erst wenn das west¬
deutsche Volkseinkommen bei gleicher
Bevölkerungszahl sich um die Hälfte
vergrößert hat , haben wir einen Le¬
bensstandard erreicht , der zwar dem
norwegischen oder auch dem engli¬

schen , aber noch lange nicht dem
schwedischen gleicht ! Ein solches Ziel
ist nur zu erreichen , wenn die In¬
vestition noch größer und die Produk¬
tivität auf Grund bedeutend erweiter¬
ter Rationalisierung der Arbeit noch
stärker gesteigert wird . Unser Lebens¬
standard hängt von einem zielbewuß¬
ten Ausbau unserer Industrie ab . Die¬
ser setzt voraus , daß wir im Inlande
bei sinkenden Preisen eine Mengen¬
konjunktur entwickeln und daß unsere
Exportoffensive noch größeren Absatz
unserer industriellen Produkte auf dem
Weltmarkt ermöglicht . Dr . Bl .

Es wird mehr verdient
Höhere Gewinne in den USA / Fast keine Verluste

NEW YORK . Die ersten jetzt vor¬
liegenden Geschäftsberichte großer
amerikanischer Firmen zeigen , daß die
Reinerträge der ersten neun Monate
dieses Jahres teilweise erheblich über
denen der gleichen Zeit des Jahres 1952
liegen . Rund 75 Prozent der 350 Fir¬
men , die bisher Geschäftsberichte vor¬
legten , konnten ihre Erträge um durch¬
schnittlich 18 Prozent steigern . Betrug
der Reingewinn nach Absetzung der
Steuern in den ersten neun Monaten
1952 rund 2,46 Milliarden Dollar , so
6tieg der Ertrag in den ersten neun Mo¬
naten dieses Jahres auf rund 4 08 Mil¬
liarden . Nur sieben der 350 Firmen
schlossen mit Verlust ab .

Wirfsthaffrsfunfc&
Westdeutschland hat im dritten Viertel¬

jahr 1953 für ungefähr 25 Millionen D-Mark
mehr Waren aus Westberlin bezo¬
gen als im zweiten Quartal . Der Wert der

Bezüge im begleitscheinpflichtigen Wa¬
renverkehr stieg auf 413 Millionen D-
Mark .

Der Generalsekretär der Europä¬
ischen Wirtschaftskommis¬
sion (ECE ) , Gunnar Myrdal , hat den
Mitgliedsstaaten und den USA eine neue
umfassende Ost -West -Handelskonferenz
vorgeschlagen .

Sparsam etrikauten
Diese alte Kaufmannsregel „Richtiger

Einkauf hilft sparen " gilt auch für die
Hausfrau . Sie wird leider nicht genü¬
gend beachtet . Und doch kann sie ge¬
rade so mehr sparen , als auf manche
andere Weise . Es fängt schon bei der
Auswahl unter den einzelnen Qualitä¬
ten der angebotenen Nahrungs - und Ge¬
nußmittel an . Der Preis allein ist nicht
immer ein sicheres Kennzeichen für die
Beschaffenheit der betreffenden Ware .
Das Billige ist keineswegs stets das Min¬
derwertige , ebenso wie das Teuere nicht
jedesmal das Bessere ist . Gut sortierte
Äpfel oder Birnen zu einem höheren
Preis können billiger sein als unsor¬
tierte mit viel Abfall oder Verderb be¬
haftete für den halben Preis . Auch auf
den richtigen Zeitpunkt des Einkaufes
kommt es an . Gemüse und Obst erhält
man zur Haupterntezeit preisgünstiger
als bei beginnender oder auslaufender
Ernte oder gar im Winter als Treib¬
hausware . Die Kunst des richtigen Ein -'
kaufens ist bestimmt ebenso wichtig
wie die Kunst der richtigen Zuberei¬
tung , des Kochens , Backens oder Bra¬
tens . Warum beschäftigt sich die Haus¬
frau nicht mehr mit diesem ihr ureige¬
nen Gebiet ? Die Beherrschung der Wa¬
renkenntnis bildet erst die Grundlage
von dem , was man mit dem tönenden
Schlagwort : „Die Macht des Verbrau¬
chers “ auszudrücken pflegt .

Sport flach eine Hunde Vorsprung
Gillen/Terruzzi führen in Dortmund

Nach der vierten Nacht des 12. Dort¬
munder Sechstagerennens liegen immer
noch Gillen/Terruzzi mit einer Runde
Vorsprung vor Koblet/van Büren und
Holthöfer/Preiskeit in Führung . Vor der
jagdreichen Nacht wurde das Rennen neu¬
tralisiert , um den 46. Geburtstag des
Sechstageveteranes Gustav Kilian zu fei¬
ern .

Ziege/Intra in Berlin

Karlsruher Vertreterinnen überraschen¬
derweise unter sich , lediglich Endres/Ehe -
kirchner konnten den 2. Platz im Doppel
belegen , in der A-Klassc gab es eine
Reihe prächtiger Reutlinger Erfolge . Bron -
ner belegte im Einzel wie auch mit sei¬
nem Clubkameraden Maier im Doppel

Geräuschlose Motorräder

Devisenüberschuß geht zurück
Fo ' oe d ^r Zin «enzah ungen für Aus andsschu 'den / Zah ungsbi anz wird sich verschlechtern

FRANKFURT Der Überschuß der
westdeutschen Zahlungsbilanz ist als
Folge des aufgenommenen Zinsentrans¬
fers für Auslandsschulden im Septem¬
ber auf etwa 46 Millionen Dollar gegen¬
über fast 90 Millionen Dollar im August
zurückgegangen , wie die Bank deutscher
Länder in ihrem Oktoberbericht mit¬
teilt . Etwa 46 Millionen Dollar Zinsen
wurden im September transferiert . Da¬
gegen hat der Saldo der Zahlungen aus
dem Waren - und Dienstleistungsver¬
kehr von August zum September nur
geringfügig abgenommen . Die BdL deu¬
tet jedoch an , daß sich die Zahlungs¬
bilanz früher oder später bei hohen

■Einfuhren und nachlassenden Außen¬
handelsüberschüssen verschlechtern
wird .

Hohe Beschäftigung
Zur Lage in der Konsumgüterindu¬

strie äußert die Bank deutscher Länder
Zweifel , ob die Produktion von der Auf¬
tragslage her in den nächsten Wochen
weiter so starke Impulse empfangen
wird wie bisher . Die Einkommensent¬
wicklung sei in etwas ruhigere Bahnen
geraten , so daß mit einem neuen über¬
saisonmäßigen Auftragsstoß des Han¬
dels vor Weihnachten wohl kaum mehr
gerechnet werden könne . Doch würden
die vorhandenen Auftragsbestände wohl
ausreichen , um für die nächsten Wochen
‘einen hohen oder steigenden Beschäf -

‘ tigungsstand zu sichern . In der Investi -

tionsgüterindustrie hat sich dem Be¬
richt zufolge die Verbrauchsgüterkon¬
junktur sowohl unmittelbar (Absatz von
dauerhaften Konsumgütern ) wie mittel¬
bar (verbesserte Absatzchancen für Ma¬
schinen ) ausgewirkt

Verlagerter Schwerpunkt
Als Kennzeichen der gegenwärtigen

Kreditentwicklung hebt der BdL -Be-
richt hervor , daß sich das Schwerge¬

wicht der Kreditexpansion seit geraumer
Zeit von den kurzfristigen auf die län¬
gerfristigen Kredite verlagert habe . In
einer Sonderuntersuchung kommt die
Bank deutscher Länder zu dem Ergeb¬
nis , daß die freiwillige Geldkapitalbil¬
dung einen zunehmenden Anteil an der
Bereitstellung längerfristiger Finanzie¬
rungsmittel einnimmt , während der An¬
teil der öffentlichen Hand im Abneh¬
men begriffen ist .

Firmen und Unternehmungen
STUTTGART . Ribana -Werke Wilhelm

Benger Sühne , — Diese Markenartikel¬
firma (80 Prozent Wäsche , 20 Prozent
Bade - und Strandanzüge ) hat ihre Um¬
sätze , wie auf einer Vorführung neuer
Kollektionen in Stuttgart zu hören war ,
1952 um 20 Prozent und im laufenden
Jahr nochmals um 15 Prozent erhöhen
können . Der Absatz ist heute wertmäßig
doppelt so hoch wie in der Vorkriegs¬
zeit , während die Belegschaft 1000 Mann
gegenüber 1200 vor dem Kriege beträgt .

STUTTGART . Verband Württembergi -
scher Wohnungsunternehmen (Baugenos¬
senschaften und -gesellschaften ) e . V . —
Dem Verband , der Ende 1952 170 Mitglie¬
der zählte , haben sich seit der Währungs¬
reform 90 neugegründete Genossenschaf¬
ten , 18 GmbH ’s und eine Aktiengesell¬
schaft angeschlossen . Die dem Verband

abgeschlossenen Unternehmen verfügten
Ende 1952 über einen Bestand von 50 150
Wohnungen . Weitere 15 000 Eigenheim¬
wohnungen wurden an die Anwärter ver¬
äußert . Im vergangenen Jahr wurden
von den 136 angeschlossenen Wohnungs¬
unternehmen , die eine Bautätigkeit aus¬
übten , 11 548 Wohnungen bezugsfertig er¬
stellt . Am 1 1. 1953 waren 10 741 Wohnun¬
gen im Bau . deren Fertigstellung im er¬
sten Halbjahr 1953 erfolgen konnte .

HEILBRONN . Carl Fried . Müller AG . —
Bei dieser Papierwarenfabrik ist der Roh¬
überschuß 1952 auf 0,65 (0,81 ) Mill . DM zu¬
rückgegangen . Der Jahresgewinn beträgt
16 375 DM (21 185 DM ) . Zur Verfügung der
Hauptversammlung standen 46 251 DM
(39 456 DM ) . Die Verwendung ist aus der
Pflichtveröffentlichung nicht ersichtlich
(1951 ; 4 Prozent Dividende ) .

Die vierte Nacht des 39. Berliner Sechs¬
tagerennens brachte noch keine Entschei¬
dungen zwischen den Favoritenmann¬
schaften . Zu Beginn der Neutralisation
lagen die beiden deutschen Mannschaften
Otto Ziege/Intra und Zoll/Knoke mit
Rundenvorsprung vor den Belgiern Ok -
kers/Steenbergeri in Front . Vier weitere
ausländische Mannschaften hielten mit
zwei Verlustrunden den Anschluß zur
Spitze .

Starke deutsche Equipe
Das saisonabschließende internationale

Reitturnier in Genf vom 14 . bis 22 . No¬
vember wird Deutschland mit einer star¬
ken Equipe beschicken . Gemeldet wurden
der Weltmeisterschaftszweite Fritz Thie¬
demann mit den Pferden , ,Meteor “ , „Dia¬
mant “ und „Aar “ , H . G . Winkler mit
„Halla “ , „Orient “ und „Alpenjäger “ , Helga
Köhler mit „Armalva “ , Alfons Lütke -
Westhus mit „Togo “ und „Cesar “ und
Magnus von Buchwaldt mit „Jaspes “ .

Tischtennis
Piffl Sieger im MTV -Turnier

In Stuttgart fand ein großes Jubiläums -
TT -Turnier des MTV Stuttgart statt , an
dem Spieler aus ganz Süddeutschland
teilnahmen . Sieger in der Sonderklasse
des Herren -Einzel wurde der Stuttgarter
Internationale Rudi Piffl (Kickers ) vor
dem vielfachen badischen Meister Reich
(SSV Freiburg ) . Regul (MTV Stuttgart )
belegte dank einer besonders günstigen
Auslosung den dritten Platz . Piffl 's schwer¬
ster Gang war zweifellos der in Frank¬
furt stationierte amerikanische Lt . Ellis ,
den er nur 3 :2 besiegen konnte . Im Dop¬
pel siegten Harst/Breumaier (NSU/Ulm )
vor der Stuttgarter Paarung Piffl/Neef .
Im Damen -Einzel und -Doppel waren die

MÜNCHEN . Die Bayerischen Moto¬
renwerke wären bereit , Motorräder zu
bauen , deren Geräuschentwicklung „an
der Grenze der Unhörbarkeit “ liegt , so¬
fern die Kraftfahrzeugsteuer auf ein «
andere Grundlage gestellt werden wür¬
de . Das Kernübel des lärmenden Mo¬
torrades sei die Notwendigkeit , mit
Rücksicht auf die Hubraumbesteuerung
aus geringem Zylinderinhalt eine hohe
Leistung herauszuholen . Größere Moto¬
ren mit gedrosselter Leistung würden
nicht nur die Nerven schonen , sondern
auch den Verschleiß verringern und
vielleichtsogar den Benzinverbrauch her¬
absetzen . Solange der Gesetzgeber nicht
diese Möglichkeit schaffe , mache er sich
an einem der größten Übel unserer Zeit
mitschuldig .

den zweiten Platz , wobei Bronner gegen
Schuster (Eislingen ) im 5. Satz des End¬
spiels nur 20 :22 hauchdünn unterlag . Helga
Haule gewann das Damen -Einzel und be¬
legte mit Maier im Mixed den 2. Platz .

Einer der Senioren der europäischen
Skispringerelite , der österreichi¬
sche Ex -Weltmeister Sepp Bradl , hat jetzt
erklärt , er wolle das Skifliegen , in dem er
so große Erfolge errungen hatte , aufgeben .

Was brachte Ihr Typ ein?
West -Süd - BIock : Zwölferwette : 1. Rang

je 18 552.20 DM ; 2. Rang je 1 431.20 DM ;
3. Rang je 153.10 DM . Zehnerwette je
2262.80 DM ; 2 . Rang je 143.30 DM ; 3. Rang
Je 16 DM .

Nord - Sßd - Block : Elferwette : 1. Rang je
20 937.50 DM ; 2. Rang je 949 DM ; 8. Rang
je 67 DM . Neunerwette : l . Rang je 920t
DM ; 2 . Rang je 334 DM .

CDiese Anzeigen erscheinen in der Gesamtauflage der SÜDWEST - PRESSE mit über 100OOO Exemplaren ]
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“ zum
PRIL - Tischleindeckdich - Spie !

„ Blitz-Blank "
wird Geschirr durch PRIL -

Linie 3 verrat «ehr viel !

Sonderdrucke erhältlich beim
k FEWA -Werk,Tischleindeckdich, ^

Düsseldorf

Einseftdösch (ufl
'
_iV.5:"'>i2 .-195^"|. !3Gst$t£fnpel)

VVichtigjLösu ^gjein êntiüngen bis. z(J 5.
tyorie « oußfer fahren und Absender be¬
sten 4 Pf Poft& Mdfcraltb W-o' te:2ö + 2 ft . •

Südd . Ktasienlotterie

Heute
Lose kaufen
Lose erneuern

Morgen
gewinnen

Ziehung : 1. Klasse 5.16. November 1953
Maaflidie Bt a mm
Lotterie -Einnahme K VS %■ WS W
Tübingen • Wilhelmstr . 8

Schöner Teint -
ein Wunsch aller . Aber wie viele junge
Menschen leiden unter Pickeln und ande¬
ren Hautunreinheiten . Dagegen gibt es
ein fortschrittliches , erstaunlich wirksames
Mittel : Klosterfrau Aktiv -PuderJ Abends
aufgetragen , wirkt er während der Nacht,
um Hautausscheidungen unschädlich zu
machen!

In Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau
Melissengeist bei Beschwerden von Kopf , Herz , Magen , Nerven
und an Klosterfrau Kölnisch Wasser „mit dem nachhaltigen Duft “ !

Stutz -Flügel
toaschön, preiswert, neu u. gebraucht,

zu günstigen Bedingungen

B . Klinckerfuß
^ gttj ^ tJJe&arstrJAJLkademjebau^ In Apotfi. u . Drog . DM 125

„ Htcoton “ ist altbewährt gegen

Bettnässen
Preis 2.85 DM In allen Apotheken

üt Industrie , Handel , Handwerk , Haus
und Hoi linden Sie durch eine Anzeige
in Ihrer Heimaizeiluno

m

poliert
und pflegt
denSchuh

Neuheit ! Bar bis 30 DM u . mehr
täßi . Nebenverd . dch . Verkauf v
Fam .- Bedarfsartikel u \ Armband¬
uhren Fllis , <ltb ) Hattingen (Ba¬
den ) 68T

Wenn Ihr Kind
in der Schule nicht recht mit¬
kommt , dann geben Sie ihm die
wohlschmeckende neuartige ame -
rikan Gehirnnahrung Unaufge¬
fordert erreich uns Dankschrei¬
ben . und das sagt genug Schrei¬
ben Sie noch .jeute um eine Gra¬
tisprobe an Pharm - Labor . Augs¬
burg . B 181

PELZMANTEL
V. Fachmann Immer preiswert

Pe zhatis Fritz Jäoer
Inh . Hugo Eisenlohr

Kürschnermeister
Reutlingen - Lederstraße 31

Telefon 56 81

Zum guten Qtsjeckt
vonKurtfc/iellesticke

,7. ■'. KlilVfZ
SKÄiSSSSKl

Hausfrauen unter sich
lauschen gerne Erfahrungen aus . Wer schon

die Birke ! 7 Hühndien -GOID-Eiernudeln mit be¬
sonders hohem Eigehalt gekocht hat , lobt die

unübertroffene Kochfestigkeit und Bekömmlichkeit.
Birke ! 7Hühnchen -GOlD - Eiemudeln

sind selbst für den verwöhn¬
testen Gaumen ein

Hochgenuß .

Für mein Ladengeschäft suche ich zu ba digeni
Eintritt und zu guten Bedingungeneine tüchtige

Verkäuferin
und einen Lehrling oder ein Lehrmädchen , dem
Geieqenheii zu gründlicher Ausbildung geboten wird

FISCHBACH
Bürobedarf - REUTLINGEN - Am Karlsplatz

Aufstiegsmöglichkeiten
für tüchtigeSchlosser, Elektriker,
Maurergibt es I« jedem Betrieb.
WieSieMeister,TechnikeroderBe¬
triebsleiterwerdenkönnen, erfah¬
renSieausdamintaressonteaBodi
DERWE6AUFWÄRTS. Sie erhalten
es kostenlos. SchreibeoSie gleich
heute nocheine Postkartean das
anerkannteTechnischeLehrinstitut

DR. -ING. CHRISTIAN! KONSTANZ F 164

OM SO — wöcKentlich

I u. mehr, auch nebenberufl.,
durch Verkauf unseres
Bremer Kaffees an Private .
Fordern Sie Angebot und

■ Anleitung von™ Kaffee - Meyer ,
Kaffee -Rösterei

Bremen -Vegesack A - Postf . 88



AUS DEM HEIMATGEBIET

123 Bewerber für 36 Kreistagssi &e
Die zugelassenen Wahlvorsdiläge zur Kreistagswahl — Ueberall Verhältniswählverfahren

Calw. Für die am Sonntag, 15. November,
•tattfindende Kreistagswahl sind in den
Wahlkreisen 1 bis 7 (Calw, Bad Liebenzell, Wild¬
berg , Nagold, Altensteig, Wildbad und Neuen¬
bürg ) je 4 Wahlvorsdiläge, für den Wahlkreis 8
(Birkenfeld) 3 Wahlvorsdiläge zugelassen worden.
Die Mitglieder des Kreistages werden demnach
in allen Wahlkreisen nach dem Verfahren der
Verhältniswahl gewählt. Nachfolgend die Wahl¬
vorschläge und die Namen der Bewerber.

Wahlkreis 1 (Calw)
Wahlvorschlag Nr. 1 (Krennwort: KPD) : Emst

Gädde , Landwirt (Simmozheim) ; Hans Ballmann,
Tapezier- und Kreisinnungsmeister (Calw) ; Luise
Proß, Hausfrau (Calw) ; Reinhold Beuttler, Gipser¬
meister (Deckenpfronn) ; Josef Ahrens, Angestell¬
ter (Hirsau) ; Paul Lutz, Rentner (Calw) ; Otto
Bott, Rentner (Hirsau).

Wahlvorschlag Nr. 2 (Kennwort: Arbeit und
Wirtschaft) : Reinhold Seeber, Bürgermeister
(Calw) ; Emil Wagner, Landrat a . D . und Fabri¬
kant (Calw) ; Karl Riegger, Bankvorstand (Calw) ;
Wilhelm Müller, Bauunternehmer (Calw) ; Hans
Rapp , Sägewerksbesitzer (Hirsau) ; Heinrich Per¬
rot , Fabrikant (Althengstett) ; Matthäus Rentschler,
Gammeister (Altburg) ; Erwin Wömer , Färberei¬
besitzer (Calw) .

Wahlvorschlag Nr. 3 (Kennwort: Freie Wähler¬
vereinigung) : Jakob Mast, Bürgermeister und
Landwirt (Sommenhardt) ; Emst Kirchherr, Bür¬
germeister (Stammheim) ; Karl Walz, Bürgermei¬
ster (Altburg) ; Hermann Silberberger, Gemeinde¬
amtmann (Hirsau) ; Gottlob Aichele , Landwirt
(Dedcenpfronn) ; Karl Röttinger, Bürgermeister
(Althengstett) ; Otto Weiß, Bürgermeister (Gedun¬
gen ) ; Robert Gaiser, Bürgermeister (Simmoz¬
heim) .

Wahlvorschlag Nr. 4 (Kennwort: Soziale Ge¬
meinschaft) : Kurt Petreck, Journalist (Calw-Wim¬
berg) ; Rolf Sannwald, Fabrikant (Calw) ; Dr.
Friedrich Ponfick , Wirtschaftsjurist (Calw) ; Albert
Barth, Lehrer a . D . (Calw) ; Friedrich Binder,
Lehrer (Gechingen) ; Heinz Rathgeber , Kaufmann
(Calw) ; Erich Burghardt, Kaufmann (Hirsau) ;
Wally Müller, Hausfrau (Calw) .

Wahlkreis 2 (Bad Liebenzell)
Wahlvorschlag Nr. 1 (Kennwort: KPD) : Richard

SandeT, Stahlgraveur (Unterreichenbach; Eugen
Waidelich, Schlosser (Unterreichenbach- Denn¬
jächt) .

WahlvorschlagNr . 2 (Kennwort: SozialeGemein¬
schaft ) : Erwin Bischoff , Gesdiäftsführer (Möttlin-
gen ) ; Friedrich Zeeb, Vorarbeiter (Bad Lieben¬
zell ) ; Fritz Scholz , Kaufmann (Bieselsberg) ; Maria
Strecker , Hausfrau (Bad Liebenzell).

Wahlvorsdilag Nr. 3 (Kennwort: Arbeit und
Wirtsdmft) : Walter Brenner, Kurdirektor und
Bürgermeister (Schömberg) ; Johann Reule, Säge-
werksbesitzer und Bürgermeister (Langenbrand ) ;
Jakob Stoll , Landwirt und Bürgermeister (Mai¬
senbach) ; Ludwig Berger, Geschäftsführer und
Bürgermeister (Unterlengenhardt ) .

Wahlvorschlag Nr. 4 (Kennwort: Freie Wähler-
Vereinigung ) : Gottlob Klepser, Kurdirektor und
Bürgermeister (Bad Liebenzell) ; Wilhelm Mast,
Bürgermeister (Unterreichenbach) ; Emst Rentsch¬
ler, Cafetier und Bürgermeister (Monakam) ; Harry
Schulz , Kaufmann und Bürgermeister (Möttlingen) .

Wahlkreis 3 (Wildberg)
Wahlvorschlag Nr. 1 (Kennwort: Freie Wähler¬

vereinigung) : Paul Widmann , Bürgermeister
(Gültlingen/Wildberg ) ; Matthäus Keck , Bürger¬
meister und Landwirt (Rotfelden) ; Friedrich Her¬
mann, Bürgermeister und Landwirt (Neubulach) ;
Fritz Hanselmann, Schreinermeister (Neuweiler).

Wahlvorschlag Nr. 2 (Kennwort: Arbeit und
Wirtschaft) : Friedrich Schechinger , Mechaniker¬
meister und Bürgermeister (Sulz a . E .) ; Hermann
Schaible , Bauunternehmer (Schönbronn) ; Alfred
Siegel , Schmiedmeister (Bad Teinach) ; Hans Lör-
dier , Landwirt und Bürgermeister (Oberkoll-
wangen).

Wahlvorschlag Nr. 3 (Kennwort: KPD) : Karl
Stickel, Mühlenbauer (Wildberg) ; Karl Barth, Ar¬
beiter (Gültlingen) .

WahlvorschlagNr. 4 (Kennwort: Soziale Gemein¬
schaft) : Emst Langner, Schuhmacher (Wildberg) ;Friedrich Zimmedc , Rentner (Sulz a . E .).

Wahlvorschlag Nr. 2 (Kennwort: Freie Wähler¬
vereinigung) : Wilhelm Hirschburger, Bürgermei¬
ster (Altensteig) ; Friedrich Lang, Landwirt und
Bürgermeister (Zwerenberg) ; Jakob Brenner,
Landwirt und Bürgermeister (Oberschwandorf) ;
Paul Hammer, Werkmeister (Altensteig) .

Wahlvorschlag Nr. 3 (Kennwort: KPD) : Hans
Seeger, Arbeiter (Altensteig).

Wahlvorschlag Nr. 4 (Kennwort: Soziale Ge¬
meinschaft) : Fritz Siepenkothen, Kriminalsekretär
(Egenhausen) ; Heinz Wolter, Rentner (Alten¬
steig) ; Max Pahlke, Musiklehrer (Altensteig) ; Wal¬
ter Eisele, Gartenbau (Altensteig) .

Wahlkreis 6 (Wildbad)
Wahlvorschlag Nr. 1 (Kennwort: KPD) : Hubert

Wendt , Arbeiter (Wildbad ) ; Karl Barth, Farren-
wärter (Calmbach) .

Wahlvorschlag Nr. 2 (Kennwort: Arbeit und
Wirtschaft) : Fritz Kloss , Kaufmann (Wildbad ) ;
Karl Rentschler, Betriebsdirektor (Calmbach) ; Eu¬
gen Bätzner, Hotelier (Wildbad ) ; Dr . med. Karl
Baetzner (Wildbad ).

Wahlvorschlag Nr. 3 (Kennwort: Freie Wähler-
vereinigung) : Paul Kießling, Bürgermeister (Wild¬
bad ) ; Emst Grässle , Rektor (Calmbach) ; Fritz
Waidelich, Fabrikarbeiter (Wildbad ) ; Karl Schlag ,
Bürgermeister (Enzklösterle) .

Wahlvorschlag Nr. 4 (Kennwort: Soziale Ge¬
meinschaft) : Amo Bischoff , Geschäftsführer (Hö¬
fen) ; Karl Kämpf, Bergbeamter a. D . (Wildbad ) ;
Walter Kubiena, Lehrer (Wildbad ),

Wahlkreis 7 (Neuenbürg)
Wahlvorschlag Nr. 1 (Kennwort: KPD) : Fried¬

rich Blaich , Holzhauer (Neuenbürg) ; Hermann

Beutler, Arbeiter (Waldrennach) ; Hermann Pfrom-
mer, Arbeiter (Waldrennach).

Wahlvorschlag Nr. 2 (Kennwort: Arbeit und
Wirtschaft) : Adolf Reile, Studienrat (Neuenbürg) ;
Fritz Romoser, Sägewerksbesitzer (Herrenalb ) ;
Gottlob Finkbeiner , Krankenkassenangestellter
(Neuenbürg ) ; Oskar Mönch, Brauereibesitzer
(Herrenalb ) .

Wahlvorschlag Nr. 3 (Kennwort: Freie Wähler¬
vereinigung) : Hermann Erlenmaier , Bürgermeister
(Neuenbürg ) ; Emst Kuli , Landwirt und Bürger¬
meister (Rotensol) ; Walter Mohrlok, Bürgermeister
(Loffenau).

Wahlvorschlag Nr. 4 (Kennwort: Soziale Ge¬
meinschaft) : Albert-Friedrich Nolte, Rektor (Neu¬
enbürg ) ; Helmut Hielscher, Forstverw .-Angestell¬
ter (Herrenalb ) ; Paul Meichsner, Stadtinspektor
a. D . (Neuenbürg).

Wahlkreis 8 (Birkenfeld)
Wahlvorschlag Nr. 1 (Kennwort: KPD) : Walter

Barthel, Mechanikermeister (Birkenfeld) ; Wilhelm
Buchter, Mechaniker (Arnbach) ; - Franz Ölschläger,
Schreiner (Birkenfeld) ; Wilhelm Kraut, Gold¬
schmied (Birkenfeld) .

Wahlvorsdilag Nr. 2 (Kennwort: Arbeit und
Wirtschaft) : Paul Aymar, Bürgermeister (Birken¬
feld ) ; Hugo Vester, Kaufmann (Birkenfeld) ; Her¬
mann Grossmann, Zimmermann und Landwirt
(Feldrennach) ; Gustav Mitscheie, Zimmermann
(Schwann).

Wahlvorschlag Nr. 3 (Kennwort: Freie Wähler¬
vereinigung) : Hermann Dittus , Gastwirt (Obem-
hausen ) ; Hans Renger, Bürgermeister (Conweiler) ;
Wilhelm Reister, Gemeindepfleger (Ottenhausen);
Franz Boger, Landwirt (Niebelsbach).

Für die Wahl zum Kreistag ist zu beachten
1 . Der Wahlberechtigte darf nur mit amtlichen

Stimmzetteln und Wahlumschlägen abstimmen.
2 . Es dürfen in den einzelnen Wahlkreisen nur

solche Bewerber gewählt werden, die in die
öffentlich bekanntgemachten Wahlvorschläge für
die betreffenden Wahlkreise aufgenommen sind.

3. Auf dem Stimmzettel dürfen höchstens so
viel Stimmen abgegeben werden, als Mitglieder
des Kreistags in dem betreffenden Wahlkreis zu
wählen sind. (Im Wahlkreis Calw 8, in den übri¬
gen Wahlkreisen je 4 D . Red.)

4 . Der Wahlberechtigte kann jedoch auf den
abzugebenden Stimmzettel Bewerber aus anderen
für die Wahl zum Kreistag zugelassenen Wahl¬

vorschlägen des gleichen Wahlkreises über¬
nehmen (panaschieren).

5 . Der Wahlberechtigte kann innerhalb der im
betreffenden Wahlkreis zulässigenGesamtstimmen¬
zahl einem Bewerber bis zu 3 Stimmen geben
(kumulieren).

6 . Der Wahlberechtigte hat in der Art abzu¬
stimmen, daß er entweder den Stimmzettel un¬
verändert läßt oder durch ein zu dem Namen ge¬
setztes Kreuz, durch Streichen oder Wiederholen
eines Namens, Beifügen einer Zahl oder auf son¬
stige Weise zweifelsfrei kenntlich macht, für
welche Bewerber er stimmt und wieviel Stimmen
er ihnen gibt.

Vor dem Ende der Einklassenschule
Richtfeier am Erweiterungsbau des Schul- und Rathauses in Oberkollbach-

Oberkollbach. Unter starker Beteiligung der
Einwohnerschaft konnte vergangenen Samstag am
Schul - und Rathausanbau das Richtfest began¬
gen werden . Zur Einleitung der Feierstunde und
zugleich zum letzten Male erklang dann das
Schulglöckchen vom alten Rathaustürmchen.

Nach einem von den Schulkindern gesungenen
Kanon sprach Pfarrer Müller über ein Bibel-
wort aus Johannes 8 und wies dabei auf das
zeitliche Zusammentreffen der Richtfeier mit dem
Reformationstag hin . Dies sei gewiß mehr als nur
ein Zufall und mache sichtbar, wie das christliche
Gemeinschaftsleben einander zugeordnet sei . Das
lebenschaffende Wort : „Die Wahrheit wird euch
frei machen“

, möge auch an dieser Stätte des
Lehrens und Lernens Grundlage allen Beratens
und aller Erziehungsarbeit sein . Wenn wir die
reformatorischen Anfänge der evangelischen
Volksschule erkennen und bejahen , seien wir dem
Streit um Bekenntnis- oder Gemeinschafts¬
schule enthoben und meiden falsche Alternativen
jeglicher Richtung. Pfarrer Müller würdigte weiter
die saubere und fleißige Zimmermannsarbeit und
wandte sich dann an die Kinder mit dem vor
Augen stehenden Beispiel der behauenen und zu¬
gerichteten Stämme; in gleicher Weise sollten
auch sie in ihrem Schulhaus für den Lebenskampf
und den Bau des ewigen Hauses zugerüstet wer¬
den. Zum Schluß seiner Ansprache überbrachte
der Ortsgeistliche die Grüße der Gesamtkirchen¬
gemeinde Altburg-Oberkollbach; ein gutes Zu¬
sammenwirken von Kirche , Schule und Rathaus
sei Grundlage unseres Gemeinschaftslebens.

Bürgermeister Krauß übermittelte die Grüße
von Landrat Geißler und Bezirksschulrat
Schweikert , die durch anderweitige Ein-
weihungs- und Richtfeiem am Erscheinen ver¬
hindert waren. Der Bürgenneister sprach weiter
seine Freude darüber aus, daß es trotz der Armut
der Gemeinde möglich geworden sei , den Er¬
weiterungsbau des Schul - und Rathauses in An¬
griff zu nehmen, der hoffentlich auch ohne grö¬
ßere Schwierigkeiten vollends zu Ende geführt
werden könne. In seine Dankesworte schloß er
neben dem Gemeinderatskollegium auch den
Planfertiger, Architekt H a m m a n n (Oberreichen¬
bach) und insbesondere die beteiligten Bauhand¬
werker ein .

Für die Schule sprach Hauptlehrer Klein ,
der seiner Genugtuung über das baldige Ende
der Raumnot und der Einklassenschule Ausdruck
verlieh. Das erweiterte Haus solle nicht nur ein
zweckbestimmtes Schul - und Rathaus, sondern
darüber hinaus ein Mittelpunkt des kulturellen
und Gemeinschaftslebens des Dorfes werden.

Auch Ortsschulrat Stahl anerkannte das von
der Gemeindeverwaltung bewiesene Verständnis
und ihren trotz angespannter Finanzlage gefaßten
Beschluß zur Erstellung des Anbaues.

Zur Freude alle ' Anwesenden erschienen beim
anschließenden Richtschmaus im Gasthaus zum
„Lamm“ noch Landrat Geißlei und Schulrat
Schweikert. In einer kurzen Ansprache sagte dar
Landrat auch weiterhin seine volle Hilfe und
Unterstützung zu .

„Mehr Strom in Stadt und Landu
Ein Vortragsabend der EVS mit Vorführungen elektrischer Koch- und Backgeräte

Wahlkreis 4 (Nagold)
Wahlvorschlag Nr. 1 (Kennwort: Freie Wähler¬

vereinigung) : Hermann Maier, Bürgermeistera . D.
(Nagold) ; Gottlieb Renz, Schreinermeister (Hai-
terbach ) ; Gottlob Mutz, Bürgermeister (Ebhausen ) ;
Hermann Kapp, Tuchfabrikant (Nagold) .

Wahlvorschlag Nr . 2 (Kennwort: Arbeit und
Wirtschaft) : Eugen Breitling, Bürgermeister (Na¬
gold) ; Alfred Teufel , Fabrikant (Nagold) ; Josef
Ilg, Bauarbeiter (Nagold) ; Albert Walz, Land¬
wirt (Rohrdorf) .

Wahlvorschlag Nr. 3 (Kennwort: Soziale Ge¬
meinschaft) : Otto Rudolph, Betr.-Ingenieur (Na¬
gold) ; Georg Neumann, Kaufmann (Nagold) ; Wil¬
libald Waldert , kaufm. Angestellter (Nagold) .

Wahlvorschlag Nr . 4 (Kennwort: KPD) : Wil¬
helm Axt , Angestellter (Nagold) ; Paul Rochan,
Schreiner (Nagold) ; Gerda Hehr, Hausfrau (Na¬
gold) ; Herbert Fink , Angestellter (Nagold) .

Wahlkreis 5 (Altensteig)
Wahlvorschlag Nr. 1 (Kennwort: Arbeit und

Wirtschaft) : Karl Welker, Landwirt (Egenhausen ) ;Franz Pammersberger, VermessungsingenieurCVart ) ; Wolfgang Luz, Treuhänder (Altensteig) ;
1 ob Hanselmann , Kaufmann (Simmersfeld ).

Bad Lierbenzell. Unter der Zuhörerschaft, die
am Montag beim Vortragsabend (mit Vorführun¬
gen) der „Energie-Versorgung Schwaben“

(EVS )
den Saal des Hotels „Ochsen “

(Bad Liebenzell)
bis in den letzten Winkel füllte, war die „Herren¬
welt“ nur sehr spärlich vertreten, aber immerhin,
sie war vertreten . Wir möchten annehmen, daß
ihr „Dabeisein“ nicht nur deshalb geschah , um —
wie es im Laufe des Abends wiederholt durch die
Referenten zu hören war — sich über : „Geschirr¬
waschen für Männer in der Elektroküche ein Ver¬
gnügen !“ zu informieren, sondern um sich haupt¬
sächlich über den Kauf eines Elektroherdes als
Weihnachstgeschenk für „ Sie“ zu orientieren.

Gerade in den letzten Jahren 'hat die Entwick¬
lung der Elektroindustrie stürmische Fortschritte
gemacht. Man denke nur einmal an die Mühe¬
aufwendungen , die man beim Kochen auf Holz¬
oder Kohlenfeuer machen muß , die ewigen
Ängste: „Das Feuer geht ausl“ — Die Milch läuft
über ! — Der Braten verbrennt !“, — in der
Elektroküche macht man einfach „knips“ an
einem Schalter des Kochgerätes, die Speisen ko¬

chen von selbst (und nichts zerkocht, verbrennt,
läuft überl) .

Zum Betrieb der Elektrogeräte gehört aller¬
dings Strom, und darum fordern und fördern die
Stromlieferanten, z . B . unsere EVS : „Mehr Strom
in Stadt und Land !“ Noch eine Forderung (die
nur gestreift wurde , die wir aber besonders er¬
wähnen möchten) ist wichtig: „Mehr Steckdosen
für Elektrogeräte !“ Das sollten auch die Bau¬
herren bzw . die Architekten einsehen und schon
beim Bau für eine ausreichende Installation von
elektrischen Leitungen und Anschlußmöglichkeiten
sorgen. Selbst in den modernsten Küchen muß
man noch Anschlüsse legen lassen und meistens
natürlich — weil es nachträglich geschieht — auf,
statt unter Putz.

Einen Elektroherd neuester Konstruktion, zeigte
die Fa . H . N e f f (Bretten ) , in verschiedenen Aus¬
führungen , und erläuterte dessen Vorzüge „Schnell
— billig — sauber kochen !“ in Theorie und
Praxis. Besonders bemerkenswert ist die automa¬
tische Wärmeregulierung , die Temperatursdiwan -
kungen weitestgehend ausgleicht und eine gleich -

Im Spiegel von Calw
40 Jahre im Dienst der Post

Am vergangenen Montag feierte der Vorsteher
des Postamts Hirsau, Postverwalter Rudolf
Lorch , sein 40jäliriges Dienstjubiläum. Bis zu
seiner Beförderung zum Vorsteher des Postamts
Hirsau war Herr Lorch beim Postamt Calw be¬
schäftigt. Durch sein allezeit hilfsbereites Wesen,
seine Zuvorkommenheit und seine dienstlichen
Fähigkeiten wird er sowohl von allen Postbenut -
zem als auch von seinen Mitarbeitern und seiner
Vorgesetzten Dienststelle geschätzt. Vor Oeffnung
des Schalters überbrachte der Vorsteher des Post¬
amts Calw im Beisein seiner Mitarbeiter dem
Jubilar die Dankesurkunde und die Glückwünsche
der Oberpostdirektion Tübingen und diejenigen
seiner Mitarbeiter vom Postamt Calw und über¬
brachte ihm als Dank und Anerkennung einen
Geschenkkorb. Auch die engeren Mitarbeiter vom
Postamt Hirsau ehrten ihren Vorstand durch
Ueberreichen eines Geschenkes.

Geschäfte heute nachmittag geschlossen
Wir machen die Bewohner der Kreisstadt noch¬

mals darauf aufmerksam, daß die Calwer Einzel¬
handelsgeschäfte einschließlich der Filialbetriebe
(Konsumgenossenschaft, Pfannkuch, Kaisers Kaf¬
feegeschäft) von heute an künftig mittwochnach-
mittags geschlossen sind.

Kleintier-Kreisschau Ende November in Calw
Bei der am Sonntag abgehaltenen Versamm¬

lung des Kleintierzüchtervereins Calw gab Vor¬
stand Roth einen kurzen Bericht über die Kreis -
Herbstversammlung in Wildberg und verlas die
Ausstellungsbedingungen zur Kreisschau , die am
2 8 . und 29 . November in der Calwer Stadt¬
halle durchgeführt wird . Der Geflügelzüchter hat
dabei besonders zu beachten, daß seine Tiere
(Hühner , Puten , Perlhühner , Fasanen) gegen Hüh¬
nerpest zu impfen sind. Bei Wassergeflügel und
Tauben entfällt die Impfung. Anmeldungen sind
bis spätestens Montag, 16 . November, bei W.
Lutz , Bäckerei , Badstraße, abzugeben. Eventuell
noch benötigte Anmeldebogen können von E.
Kochendörfer, Calw, Zwinger 29, angefordert
werden . Einlieferung der Tiere am Donnerstag,
26 . November. Es dürfen nur Tiere aus seuchen¬
freien Gemeinden ausgestellt werden . Bei der an¬
schließenden Aufstellung des Arbeitsprogramms
zeigte sich , daß sich jeder Züchter an diesen Ta¬
gen zur Verfügung stellen muß, um einen rei¬
bungslosen Ablauf der Schau zu garantieren . Zum
Schluß der Versammlung bat Vorstand Roth die
Anwesenden, auch die Landes-Geflügelausstellung
in Stuttgart zu beschicken und zahlreich zu be¬
suchen .

Schöne Erfolge der Calwer Fechter
Die am vergangenen Sonntag in Bad Cann¬

statt durchgeführten Aufstiegskämpfeder Kreis¬
gruppe Stuttgart waren mit 150 Meldungen aus¬
gezeichnet beschickt . Gekämpft wurde dabei um
den Aufstieg von der Kreisklasse zur Bezirks¬
klasse . Im Säbel fechten konnten die beiden
Calwer Teilnehmer Jochem Dirr und Walter
L ö r c h e r bis zur Endrunde gelangen, wo sie
auf den 4 . und 5 . Platz kamen und sich damit
den Aufstieg sicherten. Im Florettfechten er¬
kämpfte sieh Jochem Dirr zur Freude der Calwer
Vereinskameraden nach einem Stichgefecht gegen
Braun (TB . Stuttgart ) den 1 . Platz unter 84
Mitbewerbern. Es folgten an 10. Stelle Walter
L ö r c h e r , als 11 . Herbert Glatzel und an 16 .
Karl Stotz, die damit sämtlich zur Leistungsklasse
I (Bezirksklasse ) aufgestiegen sind. — Die Calwer
Fechterinnen konten bis zur Zwischenrunde vor¬
stoßen, doch gelang ihnen der Aufstieg in der
Bezirksklasse leider nicht, der aber im kommen¬
den Jahr geschafft werden soll . Die aufgestiege¬
nen Fechter werden Ende dieses Monats in
einem weiteren Turnier um den Eintritt in die
nächst höhere Klasse kämpfen.

mäßige Wärme garantiert . Daß Elektrokochen
zudem sehr wohlfeil ist , und daß der Kauf eines
größeren Elektroartikels , z . B. eines Herdes, durch
ein günstiges Ratenzahlungssystem kein Problem
sein dürfte , wurde ebenfalls ausführlich dargetan.

Während Fleisch , Gemüse, Kuchen usw. in den
thermostatischen Neff-Herden der Vollendung
(einer sehr raschen Vollendung!) entgegengingen,
zeigte die EVS ihren Tonfilm „Mehr Strom für
Stadt und Land“ mit interessanten Bildern aus
ihrem Großkraftwerk Marbach a. N . und von der
Elektrifizierung der Landwirtschaft (z . B. des
elektrischen Heuaufzuges und der Melkmaschinen)
und der ländlichen Haushalte mit Kühlschränken,
Herden , Waschmaschinen und anderen elektri¬
schen Spezialgeräten. Bilder aus taghell erleuch¬
teten Großstädten machten klar, daß elektrisches
Licht heute nicht mehr bloße Beleuchtung, son¬
dern ein Dekorations- und Propagandawert hohen
Grades ist.

Eine Gratisverlosung, bei der es u . a . ein Bü¬
geleisen, eine Kochplatte und .einen Tauchsieder
zu gewinnen gab, beendete den Vortragsabend,
der vom Publikum mit lebhaftem Dank an die
Veranstalter — die EVS , die Fa . Neff und unsere
einheimische Firma Kern — quittiert wurde.
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AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

StadtgefcheheuL ^
Aus der Baugeschichte der neuen Oberschule

; ila <arolderfegr

Wir gratulieren
Heute können wir drei Altersjubilaren zum

Geburtstag gratulieren : Herrn Karl Wize -
mann , Moltkestraße 1 , zum 75 . , Herrn Fried¬
rich W ü s t h o 1 z , Kreuzertalweg 14, zum 70.
und im Stadtteil Iselshausen Frau Friedrike
Büxenstein geb . Rath , Hauptstraße , zum
76 . Geburtstag . Herzliche Glückwünsche und
weiter ’̂ "i rd ' es Gute .

Was geht an der Nagold vor ?
Die Firmen Alber , Calw , und Heilmann und

Littmann , Stuttgart , haben mit der Einrich¬
tung der Baustelle für die Nagoldkorrektion
bereits begonnen . Gestern kam ein großer
Bagger , der sofort für den Erdaushub einge¬
setzt wird . Wenn das Wetter keinen Strich
durch die Rechnung macht , sollten die Arbei¬
ten noch vor dem Wintereinbruch ein gutes
Stück vorankommen .

„Gefahr am Doro -Paß “
Ein erregender Farbfilm aus der Re¬

sidenz eines indischen Herrschergeschlechts ,
das sich im Kampf mit Verschwörern behaup¬
ten muß . Es wird viel gemeuchelt und ge¬
schossen , aber auch der guten Sache zum
Recht verholfen , und zwar durch den Liebling
der Massen , den noch knabenhaft jungen
S a b u . Der Film hat ein beträchtliches Alter ,
Ist aber immer noch eine Fundgrube sensatio¬
neller Eindrücke . Heute und morgen im Ton¬
filmtheater Nagold .

Nagolder Wochenmarktbericht
Wir haben am Samstag auf dem Wochen¬

markt notiert : Kopfsalat 10—30, Endivensalat
15—20 , Zwiebeln 20 , Gelbe Rüben , 1 Pfd ., 15,
1 Ztr ., 10 .— , Blumenkohl 40—60 , Tomaten 30
bis 45, Ackersalat 30 , Bohnen 65 , Rosenkohl 50,
Rote Rüben 15 , Rettiche 20, Weißkraut , 1 Pfd .,
15 , 1 Ztr . , 13 .50, Blaukraut 15 , Wirsing 15 ,
Lauch 20, Sellerie 25—40 , Quitten 30 , Eier 22
bis 25 , Kartoffeln , 1 Ztr ., 7 .— bis 7 .50 , Trauben
65—75 , Tafelbimen 23—25 , Tafeläpfel 16—28,
Mostäpfel , 1 Ztr . , 8 .— . Butter und Käse wie
sonst .

Übrigens galt der Wunsch von Herrn Seeger
(in unserer Marktbetrachtung am Montag ) ,
man möge doch keine Hunde auf den Markt
mitbringen , nicht den Standinhabem , wie wir
Irrtümlich geschrieben hatten , sondern den
Markt besuchern . Also , liebe Hausfrau , laß
bitte den Waldi zuhause , wenn du am Sams¬
tagfrüh auf den Wochenmarkt gehst !

Nagold . Anfangs September vorigen Jahres
wurde der Volksschulneubau bezogen und die
Präparandenanstalt freigegeben . Dieser Bau
mußte seinerzeit aus hygienischen Gründen
auf gegeben werden ; man konnte sich also
schwer vorstellen , daß die Oberschule hier
ihre Unterkunft finden sollte . Der Gesamtein¬
druck des Gebäudes war denkbar schlecht :
lauter große Säle , ein schlechtes Treppenhaus
mit abgestützter Treppe , die primitiven Abort¬
anlagen waren nur über den Hof zu erreichen .

Als das Stadtbauamt den Auftrag zum Um¬
bau für die Oberschule erhielt , mußte bei der
Planung in erster Linie eine zweckmäßige
Raumeinteilung versucht und eine Verbesse¬
rung des Treppenhauses erstrebt werden ; auch
sollten die Abortanlagen im Haus selbst
untergebracht werden . Und man fand tatsäch¬
lich eine gute Lösung . Im bisher nichtaus -
gebauten Dachstock wurde zuerst an der West¬
seite des Gebäudes ein Saal ausgebaut , nach¬
träglich ein zweiter auf der Ostseite . Bei den
Instandsetzungsarbeiten stand die Fenster¬
frage im Vordergrund . Man entschied sich für
Doppelfenster , aber nicht als „Rekord “ -Fen -
ster mit der vorhandenen Sprosseneinteilung
und den Fensterläden , sondern mit Schwing¬
flügeln ohne Fensterläden . Die Wahl dieser
Fenster kann als sehr glücklich angesprochen
werden . Die Außenfront des Gebäudes macht
nun , zumal da auch der Eingang wesentlich
verbessert wurde , einen wirklich repräsenta¬
tiven Eindruck .

Das Gebäude enthält nunmehr im Unter¬
geschoß die Heizungsanlage (Warmwasser¬
heizung ) sowie die Kohlen - und Abstellräume .
Im Erdgeschoß ist der Musiksaal , ferner sind
hier zwei Klassenräume und die Abortanlagen
für Knaben . Im 1 . Obergeschoß sind zwei
Schulsäle , das Rektorat , Büro und Lehrerzim¬

mer , Lehrerabort und Mädchenaborte ; im 2.
Obergeschoß wieder zwei Normalschulsäle , der
Zeichensaal mit Nebenraum , ein Raum für die
Bücherei und Abortanlagen für Knaben und
Lehrer ; im Dachstock endlich sind zwei Schul¬
säle , eine Dunkelkammer und der Aufent¬
haltsraum für auswärtige Schüler . Jeder Klas¬
senraum hat fließendes Wasser und eine neue
bewegliche und feststehende Schultafel erhal¬
ten . Die Fußböden in allen Räumen sind Hart¬
holzböden mit einer Versiegelung . Sie geben
den Räumen mit den schmucken Vorhängen
und dem passenden Wandanstrich Wärme . Die
Schulmöbel mußten ebenfalls neu beschafft
werden . Ein Schmuckstück des Gebäudes ist
das Rektorat und das Lehrerzimmer mit
neuen , zum Teil fest eingebauten Möbeln .

Der erbreiterte Haupteingang hat das Ge¬
sicht des Gebäudes wesentlich verändert . Nach
einer kleinen Vorhalle gelangt man in das
eigentliche Treppenhaus , dessen Böden aus
Solnhofer Bodenplatten bestehen , unter denen
schalldämpfende Platten angebracht sind . Die
Treppen sind sehr bequem . Das Treppenhaus
ist geräumig und macht einen sehr guten Ein¬
druck .

Als nach der feierlichen Übergabe des Ge¬
bäudes am vergangenen Samstag die neue
Oberschule zur allgemeinen Besichtigung frei¬
gegeben wurde , konnte man feststellen , daß
manche ältere Mitbürger , die in ihrer Jugend
hier viele Stunden verbracht haben , sich nicht
mehr zurecht fanden . Auch die Vertreter des
Kultministeriums erklärten , es handle sich
hier nicht mehr um einen Umbau im üblichen
Sinn ; die erfolgten Verbesserungen kämen
fast einem Neubau gleich . Das Gebäude ent¬
spricht den heutigen Anforderungen für eine
Schule ; Lehrerschaft , Schüler und die Bevöl¬
kerung stimmen in ihrem Urteil überein , daß
hier ganze Arbeit geleistet wurde . K .

Wiedereröffnung der städtischen Bücherei
Altensteig . Die städtische Volksbücherei auf

dem Rathaus öffnet am Freitag , den 6 .
November , wieder ihre Pforten zur allgemei¬
nen Bücherausgabe (für Schüler von 16—18 ,
für Erwachsene von 18—21 Uhr jeden Frei¬
tag ) . In den Sommermonaten wurden zahl¬
reiche wertvolle Bücher neu angeschafft , der
alte Bücherbestand geordnet , die notwendigen
Statistiken abgeschlossen , neue Bücheraus¬
gabe - und Leselisten angelegt und die Kartei
ergänzt . Mit einem Bestand von 1500 Bänden
ist die Bücherei sehr gut ausgestattet . Darun¬
ter befinden sich auch viele Bücher — oft fast
neuwertig —, die dankenswerter Weise von

d5ßmein$en
Kandidaten zur Kirchengemeinderatswahl
Rohrdorf . Für die am kommenden Sonntag

zur Durchführung kommende Kirchengemein¬
deratswahl haben sich zur Verfügung gestellt :
die seitherigen Kirchengemeinderäte Bürger¬
meister K ü b 1 e r , Bäckermeister Jakob Büh -
ler , Schuhmachermeister Wilhelm Held ,
Gerbermeister Gotthilf Harr , Sehreinermei -
•ter Paul Kurzenberger . Neu hinzu ka¬
men : Direktor Emst Gauß , Wilhelm Schill ,
Albert Walz und Emst B r ä u n i n g.

Zu wählen sind 6 Kirchengemeinderäte . Die
Wahl findet von 10 Uhr bis 14 Uhr im Saal der
Kleinkinderschule statt . Wahlberechtigt ist
nur , wer sich zur Wahl angemeldet hat .

Ein gutes Sammlungsergebnis
Rohrdorf . Die Haussammlung für denVolks -

bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge , welche
hier in anerkennenswerter Weise durch den
Kriegsbeschädigten Paul Schmidtke allein
durchgeführt wurde , brachte das schöne Er¬
gebnis von insgesamt 189 .90 DM . Dem Samm¬
ler und d —' Spendern se ; hierfür herzlich ge¬
dankt .

Sperrung der Klosterbrücke
Wildberg . Die Klosterbrücke ist auf die

Dauer von etwa 10 Tagen für jeden Verkehr
gesperrt . Die Sperrung ist wegen wichtiger
Instandsetzungsarbeiten notwendig geworden .

Vordringliche Gemeindeaufgaben
Spielberg . In einer gut besuchten Bürger¬

versammlung am vergangenen Donnerstag im
Gasthaus zum „Löwen “ berichtete Bürgermei -
»ter B ü h 1 e r über die Geschehnisse in der
Gemeinde . Die vordringlichsten Aufgaben , die
ln den nächsten Jahren gelöst werden müssen .
Bind die Durchführung der Kanalisation und
der Ausbau der Wasserversorgung . Die Kana¬
lisation kann wohl in Bälde , wenn die Vor¬
bereitungen beendet sind , in Angriff genom¬
men werden . Jedoch steht die Finanzierung
noch nicht ganz fest ; dasselbe gilt auch für die
Wasserversorgung . In der lebhaften Ausspra¬
che zu diesen Fragen wies der Bürgermeister
auf die Sorgen der Gemeindeverwaltung hin
und bat die Einwohnerschaft um möglichst
baldige Zahlung der Steuerrückstände . Er
dankte den ausscheidenden Gemeinderäten für
ihre Mitarbeit und gab Auskunft über die
Durchführung der Gemeinderats - und Kreis¬
tagswahlen am 15 . November . Ferner wurden
noch Einzelfragen wie die Beachtung der Vor¬
schriften zur Bekämpfung der Deckseuche , die
bessere Ausgestaltung des Ortsbildes im Inter¬
esse des Fremdenverkehrs usw . besprochen .

Mehrheitswahl für den Gemeinderat
Rohrdorf . Da für die Gemeinderatswahl

außer dem einen Wahlvorschlag , der die bis¬
herigen Gemeinderäte enthält , kein weiterer
eingegangen ist , kommt hier die Mehrheits -
Wahl zur Durchführung .

Aus dem Nagolder Gerichtssaal
Das Rennen war schon in Nagold zu Ende
Ein kaum 18jähriger Hilfsarbeiter aus Frei¬

burg entlieh bei einem Bekannten ein Motor¬
rad , um zum Solituderennen zu fahren . Schon
bei der Ankerbrücke in Nagold endete die
rahrt , wo er wegen zu raschen Fahrens aus

der Kurve getragen wurde und in einen ent¬
gegenkommenden Motorradfahrer hineinfuhr ,
der erheblich verletzt wurde . Seine Schuld gab
er zu — er erschien nicht zu der Verhandlung
— und bat um eine milde - Strafe , die mit 14
Tagen Dauerarrest , Entzug der Fahrerlaubnis
und Tragung der Kosten für die Nebenklage
nicht hoch ausfiel . Aber zur Zeit ist er arbeits¬
los : wer wird für die vielen Kosten aufkom -
men ? Man sollte so unreifen Burschen gar kei¬
nen Führerschein geben .

Der Fahrzeughalter ist verantwortlich
Ein Kraftfahrer wurde von einem Fahrzeug¬

halter beauftragt , einen LKW zu fahren . Bei
einer Polizeikontrolle stellte sich heraus , daß
der Fahrer den Führerschein II nicht besaß ;
außerdem war an dem LKW das Schlußlicht
nicht in Ordnung , der Rückspiegel fehlte und
die Fahrtrichtungsanzeiger funktionierten
nicht . Zwar machte der Fahrzeughalter gel¬
tend , der Fahrer (der seine Strafe angenom¬
men hatte ) habe behauptet , alle Führerscheine
zu besitzen ; doch wurde ihm vom Gericht klar
gemacht , daß er die Verantwortung trage . Es
blieb daher auch bei der schon im Strafbefehl
genannten Geldstrafe . So langsam sollte es
sich doch herumgesprochen haben , daß man es
in solchen Dingen nicht ernst genug mit der
Verantwortung nehmen kann .

Strafsitzung des Amtsgerichts Nagold
Am Freitag , den 6 . November , hält das

Amtsgericht Nagold eine öffentliche Sitzung in
Strafsachen ab . Auf der Tagesordnung stehen
7 Fälle wegen schwerer Sachbeschädigung ,
fahrlässiger Körperverletzung , Gefährdung
des Straßenverkehrs , versuchten gemeinschaft¬
lichen Diebstahls , Betrugs und Untreue , usw .

edlen Spendern zur Verfügung gestellt wur¬
den . Manchem eifrigen Leser , der die Mittel
zur Anlegung einer Hausbücherei nicht be¬
sitzt , wurde damit eine große Freude bereitet .
Für viele Benützer der städtischen Volks¬
bücherei ist diese oft der einzige Quell , aus
dem sie Wissen und Bildungsgut , seelische
Kräfte und inneren Reichtum schöpfen kön¬
nen . Die Stadtverwaltung hat deshalb auch
keine Mittel «gescheut , den vielseitigen Wün¬
schen und Interessen der Leser nach besten
Kräften entgegenzukommen .

Mit besonderem Dank kann das großher¬
zige Entgegenkommen von Dipl . Bibliothekar
Schmertz , dem Direktor des Amerikahauses
in Tübingen , vermerkt werden . Er hat aus
seinem reichen Bücherbestand (über 25 000
Bände ) kostenlos ausgeholfen und die ge¬
wünschten Bücher ohne Termin leihweise zur
Verfügung gestellt . Der Leser kann also , falls
er das eine oder andere gewünschte Buch nicht
in der Bücherei findet , auf einem Zettel Titel
und Verfasser notieren ; der Büchereileiter
wird bemüht sein , das gewünschte Buch in
kürzester Zeit zu beschaffen .

Die Gesamtleserzahl hat im vergangenen
Jahr die Sechshundert -Grenze überschritten .
Da häufig nicht nur der Entleiher , sondern
auch die Familienangehörigen usw . mitlesen ,
kann man auch in Altensteig die Leserzahl
wesentlich höher annehmen . Dabei ist festzu¬
stellen , daß sich der Leserkreis aus allen
Schichten der Bevölkerung zusammensetzt .
Von 9626 Buchausleihungen im vorletzten Jahr
stieg die Zahl auf 13 980 in diesem Jahr an .
Romane und Erzählungen nehmen natürlich
mit 7065 Ausleihungen den größten Raum ein ;
dann folgen mit 5242 die Jugend bücher .
Biographien , Reisebeschreibungen usw . kom¬
men mit 1070 Ausleihungen an dritter Stelle .
Diese Zahlenangaben könnten noch fortgesetzt
werden , aber die Beispiele sollen vor allem
den am Bücherlesen weniger interessierten
Mitbürgern einen Einblick in die vielseitige
und oft recht mühevolle Arbeit des Bücherei¬
leiters vermitteln . Ohne Zahlenangaben läßt
sich der innere , geistige Wert der buchvermit¬
telnden Tätigkeit kaum sichtbar machen .

Die Aufforderung zur regen Benützung der
städtischen Volksbücherei ergeht an alle gei¬
stig Interessierten beiderlei Geschlechts , an
jung und alt . Man findet hier für den Feier¬
abend , zur Unterhaltung und zur Weiterbil¬
dung einen reichen Schatz , der wirklich jeder¬
mann offensteht . Man darf zum Abschluß die¬
ses Rückblicks die Benützer der Bücherei dar¬
um bitten , mit den ausgeliehenen Büchern
möglichst schonend umzugehen .

Donnerstag 20 Uhr
findet im Gasthof zur »Traube" in Aitens' eig der große

Aufklärungsvortrag

Iss dich gesund
nach der Ernährungslehre des international bekannten Er-
näfirungs- Pnysiologen Thilo Kemper, Verfasser des Buches

„Iß dich gesund" , statt .
Es spricht Präsident a . D. Ernst G. Fischer, Ernfihrungsberater
Aus dem Vortrag Oie Geißeln der Menschheit:

Zucker - Rheuma - Krebs
Leber , Gelte , Magen , Niere , Kreislauf

Schlankheit ohne zu hungern .
unkostenbeltrag : —.50 DM

Veranstalter : Arbeitsring f. angewandte Biologie e . V. Ess$n
Am Freitag 29 Uhr im „ Waidhorn * in Nagold

Vorsicht im Straßenverkehr !
Verkiule zu sehr günstigen Prei¬
sen und Zahlungsbedingungen

2 Gummiwagen
40 und 30 Ztr . Tragkraft

Nobel , Scbmiedemeisfer
Marfin &moos

Durchschreibebuchhaltungen
Beratung und Vorführung unverbindlich

Georg Hobele - Narold
Fa>nsprachar 426

Laufmaschen -
Eildienst

sauber , schnell, billig
Jtse Riedel , Handarbeiten

Nagold , Turmslr . 20

Betten
Bettfedern
Daunen
Inletts
Bettwäsche
Damaste

(mmar preiswert von

Schiler - Benz
Nagpid , Vorsfadtplah

|Altenfteiger̂
^ ^ ^ Städtchroni£ |

Änderung der Ladenschlußzeiten
erst im neuen Jahr

Der Gewerbeverein Altensteig hielt am
Montagabend im Nebenzimmer des Gasthau¬
ses zum „ Bad “ für die Einzelhandelsgeschäfteund die Gewerbebetriebe mit Ladengeschäfteneine Sitzung ab , bei der über die evtl . Ände¬
rung der Ladenschlußzeiten gesprochen wurde .Man kam überein , erst im neuen Jahr eine
Änderung herbeizuführen . Insbesondere wur¬de in Aussicht genommen , bei der sodann zu
treffenden Regelung den Mittwoch Nachmittag
geschlossen zu halten . Bei den werktäglichen
Abendschlußzeiten einschließlich Samstag wird
sich wahrscheinlich nichts ändern .

Filmvortrag über Afrika und Lybien
Wir erinnern nochmals an den Vortrag im

VBW , den heute um 20 .15 Uhr im „Grünen
Baum “ der Weltreisende Otto Bittrich hält
Er zeigt Filme aus Afrika , Ägypten , Lybien ,Nordafrika , dem Kampfgelände Rommels ,usw . Bittrich hat diese Länder alle bereist und
die Filme selbst gedreht und versteht es , das
Wesen der Landschaft , ihre Geschichte und
Kultur unter neuen Blickwinkeln zu zeigen .
Der Besuch kann sehr empfohlen werden .

Der VdH gibt bekannt
Der Ortsverband der Heimkehrer Altensteig

hält am nächsten Samstag um 20 Uhr im Saal
des „Grünen Baum “ einen Kameradschafts¬
abend ab . Diese Veranstaltung gilt insbeson -
ders der Begrüßung unserer Spätheimkehrer
Seltz , Simmersfeld , Roller , Grömbach , und
Knipper , Wenden , und ihrer Aufnahme im
Kameradenkreis . Hierzu sind alle ehemaligen
Kriegsgefangenen , Angehörige von Kriegsge¬
fangenen und Vermißten sowie Freunde unse¬
rer Sache herzlichst eingeladen . Diese Ver¬
anstaltung wird an Stelle einer Weihnachts¬
feier durch Ejeführt.
Gute Unterhaltung bei der Arbeiterwohlfahrt

Die Herbstfeier des Ortsvereins Altensteig
der Arbeiterwohlfahrt war wieder einmal mit
Geschick vorbereitet worden . Die Veranstal¬
tung am Samstagabend im Saal des Gasthofs
„Grüner Baum “ erfreute sich eines guten Be¬
suchs . In Vertretung der 1 . Vorsitzenden Frau
Schlecht begrüßte Stadtrat Fuchs die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder , Angehörige
und Freunde der guten Sache und hieß auch
Bürgermeister Hirschburger herzlich will¬
kommen . Die Theaterspieler hatten sich große
Mühe gegeben und machten ihre Sache aus¬
gezeichnet . Die Lachsalven des Publikums be¬
wiesen , daß man den rechten Ton gefunden
hatte ; anhaltender Beifall wurde den Spielern
gespendet . Sehr reichhaltig war auch die Ga¬
benverlosung , die für alt und jung einen An¬
ziehungspunkt bildete und vielen Freude
machte . Es sei an dieser Stelle auch der Dank
an alle Geschäftsleute weitergegeben , die zu
der schönen Ausstattung der Tombola beige¬
tragen hatten . Im übrigen huldigte man auch
eifrig dem Tanz und verbrachte einen Abend
bei froher Stimmung und guter Unterhaltung .

Dieses Jahr kein Weihnachtsanzeiger
Auf Antrag des Vorsitzenden des Gewerbe¬

vereins beschlossen die hiesigen Einzelhändler
nach längerer Debatte , in diesem Jahr von der
Herausgabe eines Weihnachtsanzeigers zur
Weihnaehtswerbung abzusehen . Stattdessen
wurde beschlossen , den Omnibusfahrplan für
die zwei verkaufsfreien Sonntage im Rahmen
einer einmaligen Weihnachts -Werbeschrift
durch Postwurfsendung in den einzelnen Or¬
ten des Altensteiger Wirtschaftsgebietes be¬
kanntzumachen .

Flugsaison 1953 der Jungtauben beendet
Die Tauben wurden am Sonntag , den 6 . Sep¬

tember , um 8 Uhr zum 4 . Preisflug bei starkem
Sonnen -Nebel und Gegenwind aufgelassen ;
dadurch wurde der Überflug der Alpen wesent¬
lich erschwert . Die 1 . Siegertaube der Brief¬
taubenreisevereinigung Pforzheim erreichte
nach einer Flugzeit von 4 St . 12 Min . den Hei¬
matschlag in Egenhausen . Züchter und Besit¬
zer dieser Taube ist Georg Rath . Die letzte
Preistaube wurde am Montag gegen 12 Uhr in
Bemeek konstatiert . Zu dieser Zeit fehlten
noch 75 °/o der gesetzten Tauben . Der Flug
Bern muß als nicht gelungen bezeichnet wer¬
den . Trotzdem konnten die Züchter vom Ver¬
ein Altensteig von 58 gesetzten Tauben 19
Preise erringen . Mit dem Flug Bern wurde die
Flugsaison 1953 beendet , da wegen den star¬
ken Verlusten der Endflug Lausanne nicht ge¬
startet werden konnte .

Auf den Flügen von Freiburg bis Bern (225
km ) hat der Brieftaubenverein seine diesjäh¬
rige Vereinsmeisterschaft ausgeflogen . 1 . Ver¬
einsmeister mit den drei schnellsten Tauben
wurde Züchter A . E n g e 1 s ; 2 . Vereinsmeister
wurde Züchter Georg Rath . Die beste Einzel¬
taube stellte Züchter Georg Frey .

Handelsregister -Veränderung
Amtsgericht Nagold

HR B 14 . 24. 10 . 53. Firma Otto Kaltenbach
Besteckfabrik GmbH , in Altensteig ; Dem
kaufmännischen Angestellten B1 ä s 1 in Alten¬
steig ist Einzelprokura erteilt .

VEREINSANZEIGER
Turngemeinde 1848 Altensteig : Donnerstag 19

bis 20 Uhr Schülerinnen , 20 bis 22 Uhr Tur¬
nerinnen und Frauenriege .

Liederkranz Altensteig : Donnerstag Sing¬
stunde . Männerchor

vHus &emisceis Jccu&ensta &t
Grömbacher Altersjubilare

Den Altersjubilaren Gottlieb Seeger (84
Jahre ) , Friedrike Broß (83 Jahre ) , Wilhelm
Wurst (76 Jahre ) , Karoline Dieterle
(73 Jahre ) , Berta Wurst (71 Jahre ) und
Frau Ehm (70 Jahre ) gratulieren wir herz¬
lich und wünschen ihnen fürs neue Lebens¬
jahr Gottes Segen .



AUS DEM HEIMATGEBIET

60 Jahre Mäddienkreis Neubulach Au* dom Calwer Gerichtssaal
Neubulach. Der evangelische Mäddienkreis in

Neubulach feierte dieser Tage unter reger An¬
teilnahme der Gemeinde und zahlreicher Gäste
•us der näheren und weiteren Umgebung sein
BOjähriges Bestehen. In einem Gedenkgottesdienst
«pradi Landesjugendwart Emst Schiele herz¬
liche Worte . Vertreter des Mädchenkreises Calw,
der „Jungen Gemeinde“ aus der Ostzone sowie
des örtlichen Jugendkreises und des Jugenddorf¬
werkes im Christlichen Wohlfahrtswerk richteten
Grußworte an die Mädel und die Gemeinde. Zu
Ehren des Tages führten die Neubulacher Mädel
das Spiel „Die 10 Jungfrauen“ in gekonnter Form
*uf . Posaunen- und Kirchenchor umrahmten den
Cottesdienst.

Eine große Kaffeetafel vereinte später alle
Gäste und ehemaligen Angehörigen des Mädchen¬
kreises in den Gasthöfen „Hirsch " und „Rößle" ,
wo Frau Pfarrer Schäfer aus der Entwick¬
lungszeit des Mädchenkreises zur Zeit ihrer Mut¬
ter — Frau Pfarrer Schlaich — sprach. Herr

Alkoholbeladen über die Landstraßen

pjyei
in &eTVier'•hung

erreichen Sie durch

den Blickfang Ihrer kämt *

lerisch gestalteten Drucksachen .

Haben Sie schon an die an Weih -
* nachten und Neujahr wieder

fälligen Festdrucksachen gedacht ?

In Oalw bedient Sie

die

A. Oelschläger ’sche
Buchdruckerei
einwandfrei , preiswert nnd rasch

Auf Wunsch nicht Sie unser Vertre¬
ter auf und berät Sie unverbindlich .

Calw. Es vergeht kein Verhandlungstag, an
dem sich das Gericht nicht mit Verkehrssündern
zu befassen hat , die infolge des Genusses alkoholi¬
scher Getränke fahrlässig die Sicherheit im Straßen¬
verkehr gefährden. Diesmal standen gleich meh¬
rere wegen dieses Deliktes angeklagte Personen
vor den Schranken des Gerichts.

Ein 46jähriger Mann trat im Juli d . J . nach dem
Genuß von 4 Viertel Wein mit seinem Lkw etwas
verspätet den Heimweg an . In Unterreichenbach
bemerkte er auf der Straße einen Schatten, den
er für einen leeren Sack hielt . Auf kurze Entfer¬
nung entpuppte sich dieses Gebilde als ein
Mensch , nämlich den total betrunkenen Ange¬
klagten H ., der hier auf seinem Heimwege
liegengeblieben war. Ein Ausweichen war nicht
mehr möglich . Der Fahrzeuglenker konnte nur
noch verhindern , daß die Räder seines Fahrzeugs
über den Kopf des am Boden Liegenden fuhren.
Dieser trug trotzdem noch mehrere Knochen¬
brüche davon. 2 Wochen Gefängnis, Entziehung
der Fahrerlaubnis auf 6 Monate unter Aussetzung
der Verbüßung der Gefängnisstrafe zur Bewäh¬
rung gegen den Lkw-Fahrer und 50 DM Geld¬
strafe gegen den Angeklagten H . waren das Re¬
sultat.

Ein Motorradbesitzer machte von der Charlot¬
tenhöhe, wo er sich zur Kur befand , mit seiner
600-ccm-Beiwagenmasdiine einen Abstecher nach
Schömberg, um einige Glas Bier und einen Kirsch
zu sich zu nehmen. So gestärkt trat er den Heim¬
weg an. Anfangs war das Tempo noch mäßig,
später jedoch , auf kurvenreicher Strecke , gings mit
80—90 km/h Geschwindigkeit dahin, und schließ¬
lich raste das Fahrzeug, nachdem dessen Fahrer
mit dem Beiwagenrad in den rechten Straßen¬
graben geraten war, gegen die links der Straße
befindliche Mauer. Mit einer Gehirnerschütterung,
drei Knochenbrüchen und sonstigen Verletzungen
blieb der Angeklagte liegen. Mit einer Woche Ge¬
fängnis unter Bewilligung einer Bewährungsfrist

und Entziehung der Fahrerlaubnis auf 6 Monate
glaubte das Gericht in diesem Falle auszukommen.

Ganz turbulent ging es bei dem nächsten An¬
geklagten, einem 52jährigen Mann zu . Auf dem
Heimweg von einer Geschäftsreise mit einem ge¬
liehenen Motorrad besuchte er, offensichtlich
schon nicht mehr ganz nüchtern, ein Gasthaus in
Calw. Mit 2 Glas Wein, 2 Glas Rum und 1 Bier
gestärkt, wollte er den Heimweg fortsetzen. Aber
schon beim Antreten des Motorrads fiel einmal
dieses und einmal er zu Boden. Als das Fahrzeug
nicht laufen wollte, setzte er sich darauf und
setzte seine Bemühungen auf der abfallenden
Straße stadteinwärts fort. Nach 5 bis 6 Stürzen
kam er bis zum „Rappen“-Eck , wo er durch die
inzwischen verständigte Polizei zur Vermeidung
weiterer Dummheiten von der Straße genommen
wurde . Das Urteil lautete in diesem Falle auf
1 Monat Gefängnis und Entziehung der Fahr¬
erlaubnis auf I Jahr.

Ein 47 Jahre alter Mann hatte sich wegen Be¬
trugs und Verbrechensbedrohung zu verantworten.
Im August d . J . machte er in 5 Hirsauer Gast¬
stätten Zechsdiulden, wobei er sich als zahlungs¬
fähiger Gast ausgab. Im Juli kam der Angeklagte
betrunken nach Hause. Deswegen von seiner Frau
zur Rede gestellt, warf er dieser den auf der
Kommode stehenden Handspiegel ins Gesicht und
tags darauf , in einem neuen Rausch , zerschlug eT
in der Küche das Geschirr, ging dann mit einem
spitzen Brotmesser auf seine Ehefrau los , setzte
es ihr derart fest auf die Brust, daß die Kleider
durchstochen wurden , und brüllte dabei : „Ich er¬
steche dich .

“ 2 Monate Gefängnis wurden dem
Angeklagten für seine Taten zuerkannt . Um ihn
fernerhin den Wirtshäusern fern zu halten , wurde
diese Strafe unter der Bedingung ausgesetzt, daß
er sich in den nächsten 3 Jahren ordentlich führt
und keine Gastwirtschaft mehr besucht.

Daß Milchfälschen schwer bestraft wird, mußte
eine 26jährige Hausfrau erfahren . Die zuerkannte
Geldstrafe von 150 DM soll eine Warnung sein.

Unsere Gemeinden berichten

Schiele berichtete vom Evangelischen Kirchentag
des Jahres 1953.

Der Tag fand seinen Abschluß mit einem in
der „Sonne“ abgehaltenen Gemeindeabend unter
dem Motto „Für jung und alt“

. Pfarrer Roh¬
leder gab einen kurzen Aufriß über die Ent¬
wicklung und Arbeit des Mädchenkreiseswährend
»einer Amtszeit in Neubulach vom Jahre 1936 bis
heute . Frohe Lesungen, Lieder und kleine Spiele
gaben dem Abend einen fröhlichen Gehalt. Der
Schwank „Vetter aus Bremen“ von Th . Körner
fand durch seinen köstlichen Humor und durch
die gute Darstellung großen Beifall. Das alte
»chöne Lied „Der Mond ist aufgegangen" von
Math. Claudius beschloß einen festlichen und
harmonischen Tag.

Altersjubilare in Stammheim
Stammheim. Im Monat November beglückwün¬

schen wir die nachstehenden Altersjubilare unserer
Gemeinde zu ihren Geburtstagen : 4 . 11 . Wilhelm
Kuder, Landwirt (70 J .) ; 5 . 11 . Jakob Kober, Sä¬
ger (75 J .) ; 8 . 11. Frau Sofie Ginader geb. Wurst,
Sattlers Ehefrau (73 J .) ; 9 . 11 . Frau Christiane
Schumacher geb. Ritter, Schmieds Witwe (72 J .) ;
11 . 11 . Frau Emma Straubinger geb. Weiß (72 J .) ;
13. 11 . Christian Mohrlock , Zimmermann (77 J .) ;
16. 11 . Emst Kirchherr, Landwirt (88 J .) ; 16. 11 .
Christian Zeiler, Landwirt (78 J .) ; 19. 11 . August
Roller, Landwirt (70 J .) ; 21 . 11 . Karl Kugel, Holz¬
hauer (74 J . ) ; 23 . 11 . Frau Marie Holzäpfel geb.
Funk , Landwirts Witwe (72 J .) ; 27 . 11 . Christian
Kusterer, Bahnarbeiter a . D . (70 J.) . — Wir gra¬
tulieren!

Sonatenabend in Bad Liebenzell
Bad Liebenzell. Mit je einer Violin-Sonate von

Bach , Mozart und Beethoven gab die Geigerin
Helga J ä c k h (Stuttgart ) mit Bernhard K i s t -

40 Jahre Spar- und Darlehenskassenverein Siramozheim
Aus dem Gemeindeleben nicht mehr wegzudenken — Kreditgrenze auf 3000 DM erhöht

glückwünschtegleichzeitig Rechner Schwämmle zu
seiner nunmehr 30jährigen Tätigkeit im Genossen¬
schaftswesen sowie die noch lebenden 12 Grün-

Simmozheim. Die Spar- und Darlehenskasse
Bimmozheim hielt am vorvergangenen Sonntag im
Gasthaus zum „Lamm“ ihre 40. Generalversamm¬
lung ab. Die hiesige Kasse wurde im Jahre 1912
gegründet und konnte somit am Ende des Ge¬
schäftsjahres 1952 auf eine 40jährige Tätigkeit
«urüdcblicken. Sie ist in dieser Zeit zu einem
Bestandteil des dörflichen Lebens geworden und
hat sich in guten und schlechten Tagen bewährt,
So daß sie aus der Gemeinde nicht mehr wegzu¬
denken ist . Von einer Jubiläumsfeier wurde be¬
wußt Abstand genommen; es soll an deren Stelle
fan kommenden Jahr ein Ausflug mit Besichtigung
vorbildlicher Darlehenskassen und deren Einrich¬
tungen durchgeführt werden.

Vorstand Gottlieb Roller durfte zu Beginn
•ine stattliche Mitgliederzahl sowie den anwesen¬
den Bürgermeister begrüßen. Aus seinem Ge¬
schäftsbericht ging hervor, daß in der Geschäfts¬
tätigkeit der Kasse eine Aufwärtsentwicklung ge¬
genüber den letzten Jahren festzustellen Ist . Der
Mitgliederstand beträgt am Ende des Geschäfts -

!
ahres 141 Mitglieder. Nach der vom Rechner
’aul Schwämmle vorgetragenen Bilanz hat

•ich der Gesamtumsatz auf 618 000 DM gegenüber
678 000 DM im Vorjahr erhöht ; auch der Waren¬
umsatz ist bedeutend gestiegen, ebenso zeigen die
Spareinlagen einen günstigen Stand und haben
»ich im laufenden Jahr sehr gut entwickelt. Aus
diesem Grunde konnte die bisherige Kreditgrenze
Von 1500 auf 3000 DM erhöht werden , was von
der Versammlung einstimmig begrüßt wurde . Die
Gewinn- und Verlustrechnung weist einen Ge¬
winn von 478 DM auf, der je zur Hälfte der
Betriebsrücklage und dem Reservefonds zugeführt
wurde.

Bei den Ergänzungswahlen wurde Hermann
Schneider als Vorstandsmitglied bestätigt ; in
den Aufsichtsrat wurde neben dem bisherigen
Mitglied Jakob Wen eher Paul Schmid neu
hinzugewählt . An Stelle des verstorbenen Auf-
»ichtsratsvorsitzenden Gottlieb Fuchs wurde für
die Restperiode von einem Jahr Jakob K ü h n 1 e
gewählt. Nachdem noch verschiedene Fragen aus
dem Mitgliederkreis diskutiert und beantwortet
wurden, überbrachte Bürgermeister G a i s e r zum
Schluß die Glückwünsche der Gemeindeverwal¬
tung zum 40jährigen Jubiläum der Kasse und be-

dungsmitglieder, die in den 40 Jahren ihre genos¬
senschaftliche Einstellung unter Beweis gestellt
haben . Mit der Aufforderung zur weiteren Unter-
»tützung der Dorfsparkasse und Hochhaltung des
Genossenschaftsgedankens wurde die harmonisch
verlaufene Versammlung beendet .

Der Tum - und Sportverein Simmozheim berei¬
tet sich auf seine am 8 . November in der Turn¬
halle stattfindende Herbstfeier vor, in deren
Mittelpunkt die Aufführung des Schauspiels ln
6 Akten „Der Postmichel von Eßlingen“ steht.

Einige Stunden Frohsinn und Lachen bereitete
die Münchner Bauern- und Schrammelnbühne mit
dem Lustspiel „Geh mach dei Fensterl auf“ und
ihren musikalischen Darbietungen sowie Jodler¬
duetten am Dienstag im vollbesetzten „Lamm“-
Saal.

Standesamtliche Nachrichten : Ge¬
burten im Monat Oktober : Am 11 . Okt . Friedrich
Hermann, Sohn des Maurers Hermann Kost ; am
25. Okt, OttmaT Johannes, Sohn des Flaschners
Otto Fauth .

Altersjubilare : Vom Oktober ist noch al»
Altersjubilarin nachzutragen: Sofie Gäckle geb.
Schneider, Landwirtswitwe aus Stammheim, die
am 12 . Oktober ihren 70. Geburtstag begehen
konnte . — Am 5 . 11 . feiert Frau Katharine Nüßle
geb. Ganser ihren 73 . Geburtstag, am 17 . 11 . Ge¬
org Sedelmaier, Sattler, seinen 72. Geburtstag ; am
18 . 11 . Karoline Mattes geb. Schneider ihren 74.
Geburtstag und am 19 . 11 . Adolf Gäckle , Land¬
wirt, seinen 70 . Geburtstag . Wir gratulieren!

ler als Begleiter gut ausgewählte und eindrucks¬
volle Beispiele dieser Musizierform aus verschie¬
denen Stilepochen. Die einführenden und er¬
läuternden Worte von Bernhard Kistler über Auf¬
bau, Gliederung und stilistische Merkmale der
einzelnen Sonaten erleichterten das Verständnis
und erhöhten den Eindruck der Darbietungen .
Helga Jäckh spielte den Violinpart mit vollende¬
ter Technik, mit großem, modulationsfähigem Ton
und überzeugender Gestaltungskraft. In der ge¬
wissenhaften und liebevollen Nachzeichnung
aller musikalischen und dynamischen Einzelheiten
und in der mitreißenden Herausarbeitung der
Höhepunkte der Werke ergänzten sich die bei¬
den Künstler aufs beste und erweckten damit die
gespielten Sonaten zu blühendem Leben . Herz¬
licher Beifall dankte den Künstlern für den er¬
lesenen Genuß.

Jungtiere stellten sich vor
Unterreichenbach. Bei einer großangelegten

Kleintierschau im Gasthaus zum „Wald¬
horn" brachte der hiesige Kleintierzüchterverein
sein bestes Zuchtmaterial zur Vorführung. Aus¬
gestellt waren in verschiedenen Rassen 93 Num¬
mern Geflügel und 21 Kaninchen. Preisrichter
Heinz (Stuttgart ) , der mit Umsicht und Fach¬
kenntnissen seines Amtes waltete , konnte das aus¬
gestellte Tiermaterial mit der Note „gut" bewer¬
ten . Den Landesfachschafts-Ehrenpreis erhielt

Züchter Otto Fu chs für einen goldfarbenen
Italiener -Hahn . In Geflügel konnten 4 Ehren¬
preise ausgegeben werden, und zwar an die Züch¬
ter Friedrich Gengenbach (Australorps), Helmut
Joos (Walsumer, rbhf . ), Friedrich Joos (Zwerg-
wyandotten ) , Otto Fuchs (Silberwyandotten).
Ehrenpreise in Kaninchen erhielten die Züchter
Fritz Holzäpfel (blaue Wiener), Rolf Joos (Hol¬
länder , japanfarbig ) . Außerdem wurden noch eine
Anzahl I . und II . Preise ausgegeben.

Bunter Abend des Musikvereins
Unterreichenbach. Unter dem Motto: „Einmal

anders“ veranstaltete der Musikverein am letzten
Samstag im Saalbau z . „Löwen“ einen bunten
Abend. Einleitend erfreute die Blaskappelle, unter
der Leitung von G . Klier (Bad Liebenzell),
die zahlreichen Gäste mit flotten Märschen und
Konzertstücken, die mit Aufmerksamkeit und Bei¬
fall aufgenommen wurden . Den Hauptteil des
Programms bestritten die beiden Musik -Humori¬
sten K 1 a x und M i m i k o (Neuenbürg) , die
durch ihre einfallsreichen musikalischen Darbie¬
tungen eine aufgelockerte Stimmung unter den
Anwesenden schufen. Als Meister seines Faches
erwies sich Otto Wiesenfarth (Pforzheim)
mit seinen Akkordeon-Solis . Schwungvoll vor¬
getragene Konzertstücke der Gastkappelle Neu¬
hausen bereicherten das abwechslungsreich zu¬
sammengestellte Programm. Ein gemeinsam vor¬
getragener Schlußmarsch der beiden Blaskapellen
Unterreichenbach und Neuhausen gab der gut
gelungenen Veranstaltung den Ausklang.

Goldene Hochzeit
Unterreichenbach. Am 8 . November feiert das

Ehepaar Friedrich und Elisabeth R o t h f u ß ,
Grunbacher Straße, das Fest der goldenen Hoch¬
zeit. Der Jubilar , der noch täglich in seiner Land¬
wirtschaft mithilft, steht im 83 . Lebensjahr . Die
Ehefrau vollendete im August d . J . ihr 74 . Le¬
bensjahr . Den goldenen Hochzeitern wünschen
wir zu ihrem Ehrentag und für die Zukunft alles
Gute.

Altersjubilare im November: Luise Ruppam7 . 11 .
75 Jahre , Christian Braun am 10. 11 . 75 Jahre,
Karoline Kirschner am 11 . 11 . 83 Jahre , Gottlob
Schwarz am 15. 11 . 77 Jahre , Frieda Beihofer am
16. 11 . 70 Jahre , Karoline Böckler am 17 . 11 . 70
Jahre , Paul Schreiber am 24 . 11 . 73 Jahre, Doro¬
thea Burkhardt am 27 . 11 . 80 Jahre und August
Glück am 28 . II . 72 Jahre . Wir gratulieren !

Der Kohlenmeiler raucht wieder
Enzklösterle. Zum Herbst im Waldtal gehört von

jeher auch der rauchende Kohlenmeiler. Im Ver¬
lauf des Sommers hat Köhler Frey mit seinen Söh¬
nen wieder einen stattlichen Meiler aufgeschichtet
und diesen jetzt angebrannt , so daß der schwelend«
und beißende Raudf 1durchs Tal zieht. Selbst ln
Norddeutschland hat man für dieses alte, im Aus¬
sterben begriffene schwarze Gewerbe noch Inter¬
esse , denn dieser Tage fand sich der Nordwest¬
deutsche Rundfunk zur Aufnahme einer Reportag«
ein .

Conweiler hat einwandfreies Trinkwasser
Conweiler. Die Wasserversorgung der Gemeind«

ist durch den Anschluß an das Mannenbachwerk
gesichert, und die vor kurzem erfolgte bakterio¬
logische Untersuchung bestätigte wie im Vorjahr,
daß der Ort einwandfreies Wasser hat . Allerdings
wurde der Wasserzins in diesem Wirtschaftsjahr
nach einem neuen Schema erhoben . Dies bracht«
manchem Verbraucher eine Erhöhung von 100
und mehr Prozent. Trotzdem können die Kosten
damit noch lange nicht völlig gedeckt werden.

Schöne Vorhangstoffe
Dekorationsstoffe , 80 cm breit 1 .70, 1 .80,1 .95, 2.—, 2.15 , 2.20
Dekorationssfoffe , 120 cm brt . 8.15, 3.25, 3 .30, 4.20, 4.25 , 4 40

4 .60, 4.70, 4.90, 5.10, 5 .20, 5.30, 5.40, 6 .60.
’

Lichte Vorhangsfoffe , 50 cm brt . — .90, — .95, 1 .—. 75 cm brt
1 .35, 1 .50, 1 .70,1 .75. 150 cm brt . 3 .50, 8.60. 200 cm brt . 5.40
5.90, 6.—, 6 .50, 6 .90, 7 .20. 220 cm brt . 4 .60, 5 .30, 5 .60, 8.30
8 .40, 8.80.

’ ’ ’
Landhausgardinenmit Spitzen und Volants 60/55 cm brt . 1.20

1 .25, 1 .30, 1 .45. 65 cm brt. 1 .75. Voile 70 cm brt . 3.10. 80 cmbrt . 1 .95, 2.05. 95 cm brt . 2 .70, 2 .80, 2 .90.
Fertige Stores 5 .60, 5 .90, 7.50, 7.75, 7.80, 7 .90, 8.50, 8 .90, 9.—9.30, 9.50, 9 .60, 9 .90,10 .60 bis 27.—.

’
Durchsichtige Igelit-Vorhangfollen 110 cm brt . ungemustert 1 .85 .

gemustert 2 .40, 2 .60, 2.70.
Paul Räuchle, Calw, Marktplatz18

Schöne », sonniges , heizbares

Doppelzimmer
mit fl. Wasser zu vermieten . Nächste
Nähe Calws . Auskunft bei der Ge¬
schäftsstelle des Calwer Tagblattes »

Preisw . Piano
Musik - Weiß Calw

Schönes Sammlungsergebnis
Althengstett. Die am Sonntag von Mitgliedern

des VdK . durchgeführte Sammlung für den Volks¬
bund deutsche Kriegsgräber-Fürsorge erbrachte
den schönen Betrag von 191,05 DM. Allen Ge¬
bern und Sammlern sei herzlicher Dank gesagt.
— Der Gesangverein „Liederkranz“ brachte am
Sonntagabend seinem Mitglied Jakob Kopp zu
seinem 80 . Geburtstag ein Ständchen . Auch wir
gratulieren ued wünschen einen gesunden und
frohen Lebensabend .

Das Calwer Tagblatt
mit seinen Nebenausgaben

wird in o r t
#

s a n s ä s s I g e r Druckerei in der Kreis¬
stadt hergestellt . Ein zahlreiches Im Kreis ansässiges
Personal erhält dadurch Arbeit und Brot ; seinen täg¬
lichen Bedarf deckt dieses Personal in den örtlichen
Geschäften . Gas und Strom wird von den städtischen
Werken bezogen . Am Steueraufkommen von Stadt
und Kreis ist der Betrieb nicht unwesentlich beteiligt .
Im lokalen Teil vertritt das „Calwer Tagblatt" als
Lokaiblatt die Interessen von Stadt und Kreis .

Völkstheater , Calw
Mittwoch und Donnerstag der
große Geschichtsfllm :

Spartacus ,
der Rebell von Rom

Ein Monumentalfüm aus dem
römischen Weltreich . 5000 Mit-
wlrkende , 500 Gebäudekom¬
plexe . 60 Löwen . 100000 revol¬
tierende Sklaven u. a. m .

Jugendverbot !

' Nehmen Sie
da »Jugend -EKxier

für nervöse , reizbare ,
erschöpfte Frauen , |wenn Unausgeglichen * I
heit , innere Unruhe und schwere !
Tage ihren Alltag vergällen . Ä

Reformhaus Pfeiffer , Calw
Badstraße 11

Verkaufe größeren Zimmerofen
(Juno ), 1 Oläserschrank für Wirt¬
schaft geeig . , 1 größ . Bank, 1 Tür*
samt Futter als Haus - od. Laden¬
türe geeignet , 1 Badewanne, ver¬
schied . Fenster samt Futter , alles
gut erhalten . Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle des Calwer Tag¬
blattes .

Krumme Schweine
ausgeschlossen

rebenSie Kraftin
Herrenalb : Drogerie Waterstradt
Nagold : Drogerie Letsche
Altensteig : Drogerie Hiller
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